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Reichstagsſchluß.
Der Reichstag hielt am Dienstag die letzte Sitzung

in dieſer ſo überaus langen und anſtrengenden Seſſion
ab. Zunächſt wurde eine Reihe kleinerer Vorlagen
ohne Erörterung in dritter Beratung verabſchiedet,
darunter der Handelsvertrag mit Venezuela
und die Novelle zum Schankgefäßgeſetz. Dann
folgte die dritte Leſung des Geſetzentwurfs über die
zollwidrige Verwendung der Gerſte. Dieſer
Entwurf hatte bekanntlich in der zweiten Leſung eine
Geſtalt erhalten, die die verbündeten Regierungen für
unanehmbar erklärt hatten. Um nun ein Entgegen
kommen der Regierungen zu ermöglichen, hatte der
Abg. Speck einen Antrag eingebracht, der die obliga
toriſche Beſtimmung des Färbens der Futtergerſte
durch eine Ermächtigung des Bundesrats zum Erlaß
der erforderlichen Beſtimmungen erſetzte. Mit dieſer
Abänderung, mit der ſich die verbündeten Regierungen
einverſtanden erklärten, wurde das Geſetz endgültig
angenommen.

Dann wurden einige Rechnungsſachen undPetitionen
erledigt und hierauf eine Reihe von Wahlprüfun
gen vorgenommen. Uber mehrere Wahlen wurde
entſprechend dem Kommiſſionsantrag Beweiserhebung
beſchloſſen, andere wurden für gültig erklärt. Von
beſonderem Intereſſe war die Prüfung der Wahlen
der Abgg. Kleye (ntl.) und v. Kaphengſt (konſ.).
Dieſe beiden ſollten nach dem Antrage der Kommiſſion
für ungültig erklärt werden. Jndes wurden beide
Wahlen, da Anträge auf Rückverweiſung an die Kom
miſſion vorlagen, zur erneuten Beratung der Wahl
prüfungskommiſſion überwieſen

Als letzter Punkt ſtand auf der Tagesordnung die
dritte Leſung des Beamtenbeſoldungsgeſetzes.
Die verbündeten Regierungen ließen durch den Reichs
ſchatzſekretär Sydow erklären, daß das ganze
Geſetz ſcheitern würde, falls es bei den am
Montag gefaßten Beſchlüſſen zweiter
Leſung bleiben ſollte. Darauf gaben die Ab
geordneten Spahn (Ztr.) und Lattmann (Wirtſch.
Vgg.) die Erklärung ab, daß ihre Freunde nunmehr
für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſtimmen,
d. h. alſo, daß die am Montag beſchloſſenen Er
höhungen der Gehälter einzelner Beamtenklaſſen nicht
aufrecht erhalten werden. Dieſer Umfall der Mehr
heitsparteien wurde von dem Abg. Singer (Soz.)
und insbeſondere in treffenden Worten vom Abg.
Dr. Wiemer (Frſ. Vpt.) ſcharf gegeißelt. Der frei
ſinnige Redner erklärte, daß nicht, wie von gegneriſcher
Seite vorgeworfen wird, Rückſichten auf die Wahlen,
ſondern lediglich rein ſachliche Gründe ſeine Freunde
veranlaßten, nach wie vor für die Erhöhung der Be
amtengehälter, ſo wie ſie am Montag beſchloſſen
wurden, zu ſtimmen. Bei dieſer Debatte kam es zu
einer erregten Szene, da der Abg. Lattmann, um
den ſchmählichen Rückzug etwas zu verhüllen, der
Linken „Unvernunft und Demagogie“ vorwarf, wofür
er zwei Ordnungsrufe erhielt. Als dann aber Ab
geordneter Dr. Wiemer, ohne Mitglieder des Hauſes
zu meinen, es als unerhört bezeichnete, daß von den
der rechten Seite naheſtehenden Herren die Bevölkerung
in weitgehendſtem Maße aufgehetzt wurde, regten ſich die
Abgeordneten von der Wirtſchaftlichen Vereinigung
maßlos auf. Dann ſchritt man zur Abſtimmung. Die
Wiederherſtellung der Kommiſſionsbeſchlüſſe, die ein
Antrag Dröſcher vorſchlug, wurde in namentlicher
Abſtimmung mit 237 gegen 79 Stimmen bei
14 Stimmenthaltungen angenommen. Jn ebenfalls
namentlicher Abſtimmung wurde dann das ganze
Geſetz en bloc einſtimmig bei 13 Enthal-
tungen angenommen. Damit war die Tages
ordnung erſchöpft und nach den üblichen Schluß und
Dankesreden verlas Staatsſekretär v. BethmannHoll
weg die noch vom Fürſten Bülow gegengezeichnete
kaiſerliche Schließungsurkunde.

Durch den Schluß der Seſſion iſt die bisher vom
Reichstage an. einer Reihe wichtiger Vorlagen geleiſtete
Arbeit hinfällig geworden. Der Erledigung harrten
insbeſondere noch das Arbeitskammergeſetz, die
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u. a. die Beſtimmungen über den Heim-
arbeiterſchutz enthält, die Novelle zum
Straf geſetzbuch und die Fernſprechge-
bührenordnung. Alle dieſe Vorlagen ſind bereits
in erſter Leſung durchberaten worden. Der Kom
miſſionsbericht über das Arbeitskammergeſetz liegt auch
ſchon vor, während über die große Gewerbeordnungs
novelle langwierige Verhandlungen gepflogen worden
ſind, die noch nicht zum Abſchluß gediehen ſind.

Zur inneren Lage.
Die S. C. ſchreibt unterin 13. d. M.. Der

Reichstag iſt heute geſchloſſen, nachdem in der
Beſoldungsfrage noch ſchnell der Umfall eines
Teils derjenigen ſtattgefunden hatte, die Tags vorher
den Beamten den Hoffnungsſchimmer der höheren
ausreichenderen Gehaltſätze mit hatten zu Teil werden
laſſen. Da die Erklärung der verbündeten Regierungen
heute nicht anders war als geſtern, ſo war die geſtrige
Zuſtimmung zu den höheren Sätzen nichts als eine
unwürdige Komödie. Dieſelben Abgeordneten, die in
der Finanzfrage ſo „unentwegt“ ihren Standpunkt
feſthielten, ſie fielen heute um wie die Fliegen.
Handelte es ſich doch nur um die Beamten! Da
kann die Regierung verharren auf ihrem ſachlich un
haltbarem Standpunkt, dieſelbe Regierung, die in den
wichtigſten Finanzfragen ſich ſcheu duckte und die den
Reichskanzler Fürſten Bülow gehen ließ, ſtatt ihn zum
Widerſtand zu ſtärken. Nichts iſt charakteriſtiſcher für
unſere Zuſtände als dieſes differenzielle Verhalten der

Regierung und der Rechtsparteien Die Frei
ſinnigen haben ſich von der Regierung nicht von
ihrer Auffaſſung abbringen laſſen. Die Beamten
werden ihnen dafür Dank wiſſen. Die Mehrheit ſiegte,
die geringeren Sätze wurden Beſchluß in der Ge
ſamtabſtimmung natürlich auch mit den Stimmen der
Linken, nachdem die höheren Sätze abgelehnt waren.
Die Unzufriedenheit der Beamtenſchaft wird aber nicht
völlig gedämmt werden können. Und das iſt das
traurige bei der Situation.

Der Abg. D. Naumann ſchreibt über das „Ende
des Kampfes“ umdie Finanzfrage in der neuen
„Hilfe“ u. a. folgende treffenden und beherzigenswerten
Worte: „Die Schwarz- Blauen gehen jetzt ins
Land und tun ſo, als ob ſie das Vaterland gerettet
hätten. Das iſt ein Schwindel! Das Vaterland
würde viel beſſer aufgehoben ſein bei einer liberalen
Finanzreform ohne Liebesgaben und Schikanen, aber
mit hoher Erbſchafts- und Vermögensſteuer. Die
ganze Politik der Schwarz Blauen wirkt nur auf noch

immer ſteigende Erhöhung aller Preiſe.
Das iſt der Unterſchied der Beſitzſteuern von den Ge
werbeſteuern, daß die erſteren keine Preiserhöhungen
zur Folge haben. Ein beſteuertes Gewerbe
muß notwendig teurer werden, und wenn
gleichzeitig ſo viele Gewerbe neu beſteuert werden,
dann gibt das einen Ruck nach oben bei allen Preiſen.
Wir erleben auf dieſe Weiſe die Folge der Zollerhöh
ungen zum zweiten Male. Was nützt uns angeſichts
ſolcher Torheit die Erhöhung der Beamtenge
hälter? Mit ihr wird der Zollſchaden ausgeglichen,
aber noch nicht der Steuerſchaden. Und ſo geht es
allen Angeſtellten und Arbeitern: alles wird teurer,
ſeht, wie ihr mehr einnehmt!
macherei zur Schärfung der Lohnkämpfe. Wir werden
noch viel von ihr zu leiden haben. Wenn jetzt
das Bürgertum nicht aufwacht, dann iſt
ihm nicht zu helfen. Eine ſolche Mißwirtſchaft
ſtinkt zum Himmel, und nur die grenzenloſe
politiſche Gleichgültigkeit weiter bürgerlicher
Kreiſe iſt daran ſchuld. Wie kommt es denn, das die
Schwarz Blauen haben ſiegen können Weil ſie
organiſiert ſind, wir aber nicht. Sie haben ihren
Bund der Landwirte und ihre klerikalen Vereine. Was
aber hat der deutſche Liberalismus, was dem ähnlich
wäre Wo hat er ganze Berufsſchichten organiſiert
Wo ſtehen die Männer, die in Verſammlungen arbeiten

So führt dieſe Steuer

ſogen. große Gewerbeordnungsnovelle, die wollen Wo ſind die Opfer, ohne die kein Erfolg
möglich iſt? Wer jetzt noch nicht begreift, daß ge
arbeitet und geopfert werden muß, der iſt ein Troddel.
Der Hanſabund fängt an ſich zu entwickeln. Laßt
ihn nicht ſitzen! Wenn auch dieſer Verſuch fehlſchlagen
ſollte, dann dauert es mindeſtens 10 Jahre, ehe ein
neuer gemacht werden kann. Und welcher Unrat kann
in 10 Jahren von den Schwarz Blauen beſchloſſen
werden! Aus der Niederlage muß neuer Wille
herauskommen. Nicht daß wir geſchlagen ſind,
iſt ſchlimm, ſchlimm aber würde es ſein, wenn wir ge
ſchlagen bleiben wollten.“

Die konſervativen Krokodilstränen über
den Weggang des Reichskanzlers Fürſten Bülow
fließen noch immer reichlich, obwohl man damit
niemand zu täuſchen imſtande iſt. Wie die „Kreuzztg.“
mitteilt, hat der Präſident des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats, Graf v. Schwerin
Löwitz, an den Fürſten Bülow folgendes
Telegramm gerichtet: „Angeſichts des von allen
nationalen Kreiſen des Landes aufs tiefſte beklagten,
aber, wie es ſcheint, leider unabänderlichen Ent
ſchluſſes Euerer Durchlaucht, aus Jhrem hohen Amte
zurückzutreten, drängt es mich, Euerer Durchlaucht
noch einmal den tief empfundenen Dank der geſamten
deutſchen Landwirtſchaft für alles das auszuſprechen,
was Eure Durchlaucht während Jhrer mehr als zehn
jährigen Amtsführung für die deutſche Landwirtſchaft,
für ihre Befreiung aus ſchwerer Notlage, ihren Schutz
gegen immer neue Gefahren und ihre Entwicklung zu
beſſerer Lage und größerer Leiſtungsfähigkeit getan
haben. Mösge Eurer Durchlaucht in Jhrem Ruhe
ſtande das Bewußtſein Befriedigung gewähren, für alle
Zeit der unvergänglichen und ungeteilten Dankbarkeit
akler deutſchen Landwirte ſicher zu ſein.“ Derſelbe
Vorſitzende des Deutſchen Landwirtſchaftsrats, der
dem Fürſten Bülow die „unvergängliche und ungeteilte
Dankbarkeit aller Landwirte“ verſichert, hat als Reichs
tagsabgeordneter durch ſeine ablehnende Haltung zur
Erbſchaftsſteuer das Seinige mit zum Sturz des
„agrariſchen“ Reichskanzlers beigetragen.

Die Angſt des böſen Gewiſſens. Unter
dieſer Uberſchrift wird der „Köln. Zeitung“ aus Berlin
telegraphiert: Es iſt eine ganz merkwürdige Erſcheinung.
Nachdem die Konſervativen dem Fürſten Bülow den
Hals gebrochen haben, wolle ſie es nicht nur nicht
wahr haben und die Schuld den Liberalen zuſchieben,
ſondern ſie ſtellen ſich andauernd auch ſo, als ob die
ſchönſte Harmonie zwiſchen ihnen und dem ſcheidenden
Reichskanzler herrſche. Wenn Fürſt Bülow, ſo ſagt
die „Deutſche Tagesztg.“, ſich perſönlich an den
Kompromißverhandlungen zwiſchen Bundesrat und
Reichstagsmehrheit nicht beteiligt habe, ſo liege das
daran, daß es ſich dabei im weſentlichen doch nur um
die techniſche Seite der geſetzgeberiſchen Arbeit handle,
für die im ganzen der einzig noch mögliche Weg be
ſtimmt vorgezeichnet geweſen ſei. Ferner aber laufe
dieſer Weg auch genau auf der vom Fürſten Bülow
ſelber noch feſtgelegten Linie. Danach könnte es
ſcheinen, als ob zwiſchen dem Reichskanzler und dem
ſchwarzen Block niemals irgendwie erhebliche Meinungs
verſchiedenheiten vorgelegen hätten, und als ob der
Reichskanzler eigentlich nur zu ſeinem Vergnügen
zurücktreten wolle, oder gar aus Arger darüber, daß
die Liberalen den weiſen Abſichten des ſchwarzen Blocks
kein Verſtändnis entgegenbrachten. Wenn auf ſolche
Weiſe Geſchichte zu ſchreiben verſucht wird, ſo macht
das geradezu einen grotesken Eindruck. Augen
blicklich liegt den Konſervativen ganz beſonders am
Herzen, daß Fürſt Bülow nicht mehr in den Reichstag
kommt, weil ſie beſorgen, daß eine von ihm abgegebene
Erklärung die Legendenbildung der Konſervativen über
den Haufen werfen könne. Ebenſo reden ſie ihm aufs
dringlichſte zu, doch ja ſeine Unterſchrift unter die Ge
ſetze des Blockes zu ſetzen, weil, wie ſie ſagen, doch gar
kein Grund vorläge, dieſe Unterſchrift einem Nach
folger zu überlaſſen. Die „Diſch. Tagesztg.“ meint,
daß Fürſt Bülow „es weit von ſich weiſen werde, ſeine



ehrenvolle ſtaatsmänniſche Laufbahn mit einem ſolchen
Bekenntnis zu einer deſtruktiven Parteipolitik zu be
ſchließen Alſo auch hier die Angſt davor, daß
der Fürſt durch eine Unterlaſſung, deren Bedeutung
allerdings klar zutage liegen würde, den künſtlichen
Gebilden konſervativer Taktikden Boden
entziehen könne. Jm übrigen ſcheint das ägra
riſche Blatt zu befürchten, daß Fürſt Bülow tatſächlich
nicht unterzeichnen werde, und es ſucht dem Eindruck,
den das machen würde, ſchon jetzt dadurch vorzubauen,
daß es ſagt, die Unterlaſſung der Gegenzeichnung
würde natürlich nicht die Bedeutung einer Verwahrung
gegen die Geſetzgebung des ſchwarzen Blocks haben.
Wenn dem aber ſo wäre, ſo wäre es eigentlich unver
ſtändlich, weshalb dieſelben Leute jetzt ſo ſtarke Ein
wendungen dagegen erheben, daß Fürſt Bülow die
ſchwarzen Geſetze nicht unterſchreibt. Es iſt uns nicht
bekannt in welchem Sinne der Fürſt ſich in dieſer
Frage entſcheiden wird, wahrſcheinlich hat er ſelbſt
hierüber noch keine endgültige Entſchließung gefaßt.

Wenn er zeichnen ſollte, ſo würde das
jedenfalls nur mit größtem innerlichen
Widerſtreben geſchehen, ebenſo wie etwa der
Präſident einer Strafkammer ein Urteil unterſchreiben
und mit ſeinem Namen decken muß, das ganz im
Gegenſatz zu ſeiner eigenen Uberzeugung dadurch zu
ſtande gekommen iſt, daß die anderen Richter ihn über
ſtimmten. Jm übrigen glauben wir, daß dieſe Frage,
ob ſte nun ſo oder ſo ihrer Löſung entgegengeführt
wird, weniger Bedeutung hat für die politiſchen Par
teien, als vielmehr für den Fürſten Bülow ſelbſt. Wie
die Dinge ſich politiſch entwickelt haben, das wird auf
die Dauer auch durch die hartnäckigſten Entſtellungen
nicht verſchleiert werden können. Von praktiſcher Be
deutung iſt es, daß Fürſt Bülow durch ſeine
duldende Haltung die Geſetzgebung des
ſchwarzen Blocks über ſich hat ergehen
laſſen. Daß er es mit großem Widerſtreben und
ſehr ungern tat, iſt klar wie der Tag. Aber ob er das
durch ſeine letzte Regierungshandlung oder vielmehr
durch Unterlaſſung der letzten Regierungshandlung

noch beſonders unterſtreichen will, das hat er allein
mit ſich ſelbſt auszumachen.
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iſt bekanntlich eins der beliebteſten Schlagworte, mit
dem die Bündler und ihre Genoſſen ihre Bevor-
zugung der preußiſchen Junker in Geſetzgebung und
Verwaltung verteidigen. Nun iſt ſchon neulich an der
Hand der Tatſachen nachgewieſen worden, daß im
Gegenteil der Beſitzwechſelinland wirtſchaft
lichen Grundſtücken auffällig groß iſt, und
jetzt iſt ſogar die Kreuzztg. ſo unvorſichtig, eine
Statiſtik aufzumachen, aus der ſich ergibt, daß es in
erſter Linie der Großgrundbeſitz iſt, der in
außerordentlicher Häufigkeit aus einer Hand in die
andere geht. Um nämlich zu erweiſen, daß die Reichs
umſatzſteuer auf Jmmobilien auch den ländlichen
Grundbeſitz treffe, macht die „Kreuzztg.“ darauf auf
merkſam, daß von 1897—1906, alſo in den letzten
10 Jahren, von je 100 überhaupt vorhandenen l an d
und forſt wirtſchaftlichen Grundſtücken den
Beſitzer wechſelten bei den

großen Gütern von 200 und mehr Hektar 6,3,

et r 100-200 72Beſitzungen 50100
r r 205 90

In dieſen Ziffern iſt freilich neben dem Wechſel
durch Kauf auch der (im allgemeinen viel ſeltenere)
durch Erbgang enthalten. Aber der Beſitz wechſel
durch Kauf, der bei ungeteilten Grundſtücken im
ganzen Staate 2,4, bei abgezweigten 1,3, zuſammen
3,7 Proz. betrug, iſt, wie die „Kreuzzztg.“ weiter
ſchreibt, in den Gebieten, wo der Großgrund-
Heſitß am ſtärkſten vertreten iſt, am
häufigſten; er geht in allen Regierungsbezirken
öſtlich der Elbe mit Ausnahme von Frankfurt (3,6)
und Oppeln (3,4 Proz.) über den Staatsdurchſchnitt
von 3,7 hinaus, erreicht in den Bezirken von Oſt
preußen, Weſtpreußen und Poſen ſowie in Potsdam,
Köslin und Stralſund ſogar über 5 bis faſt 8 Proz.,
um in den weſtlichen, faſt ganz bäuerlichen Gebieten
faſt durchweg unter 2 oder gar 1 Proz. zu bleiben.

Hieraus geht deutlich hervor, daß die Latifundien
beſitzer abſolut kein „bodenſtändiges“ Element ſind,
denn der Prozentſatz, der durch Kauf in anderen Beſitz
übergehenden großen Güter würde noch viel größer
ſein, wenn man von vornherein bei dem Vergleich den
fideikommiſſariſch gebundenen Boden, der auch wieder
in Oſtelbien beſonders umfangreich iſt, außer acht ließe.

„àC 5 mTrTTI*TF—„T TPolitische Cebersicht.
Geſterreidr Angarn. Kaiſer Franz Joſef be

abſichtigt Mittwoch früh nach Jſchl zu reiſen.
Frankreich. Im franzöſiſchen Senat wurde am

Montag im weiteren Verlauf der Debatte über die Neu
vorganiſation der Artillerie das Gegenprojekt
des Generals Langlois, das die Batterie auf ſechs
Geſchütze bringen wollte und das von der Regierung be

kämpft worden war, mit 221 gegen 73 Stimmen ab
gelehnt. Pichon, Senator für Finifſterre, bekämpfte
den Kommiſſionsvorſchlag, der ebenſo wie die Regierungs
vorlage Batterien zu drei Geſchützen vorſieht, aber zwei
Regimenter für das Armeekorps ſtatt drei ſchaffen will.
Waddington als Berichterſtatter verteidigte den Kom
miſſionsentwurf, der eine weſentliche. Erſparnis
bedeuten würde. Kriegsminiſter General Picquart
betonte die Notwendigkeit des dritten Regiments im
Hinblick auf die Verhältniſſe des Krieges die Koſten würden
annähernd dieſelben ſein, und das Land ſollte um dieſen
Preis ſich ſelbſt die Sicherheit garantieren. Der Senat
beſchloß die Schaffung von elf Fußartillerie-Regimentern,
ſodann mit 147 gegen 124 Stimmen die Schaffung von 42
Feldartillerie-Regimentern, d. h. zwei auf das Armeekorps,
entſprechend dem Vorſchlag der Kommiſſion. Nachdem der
geſamte Entwurf angenommen war, wurde die Sitzung
aufgehoben. DieArmeekommiſſionder franzöſiſchen
Deputiertenkammer hat am Dienstag beſchloſſen,
trotz des entgegengeſetzten Beſchluſſes des Senats, an der
Zahl von drei Artillerie-Regimentern für jedes Armee
korps feſtzuhalten.

Ruſtland. Der Zar iſt am Montag abend nach
Peterhof zurückgekehrt.

England. Jm engliſchen Oberhauſe beantragte
Lord Roberts in der Sitzung am Montag die zweite
Leſung des Geſetzes, welches die allgemeine Wehr
pflicht in der Territorial- Armee für alle Bürger inner
halb gewiſſer Altersſtufen feſtſetzt. Er betonte, das gegen
wärtige Syſtem biete nicht die erforderliche Gewähr gegen
Gefahren, die England drohen können. Kein Freiwilligen
Syſtem würde dem Lande jemals das geben, was es
wünſche. Nichts weniger als eine Million Soldaten
ſeien für die Bedürfniſſe des Landes erforderlich. Der
Herzog von Northumberland brachte Hierzu ein
Amendement ein des Jnhalts, daß das Haus, obgkeich es
die Not wendigkeit einer Heimatsarmee, die ſtark genug ſei,
um das Land vor der Gefahr einer Jnvaſion zu ſchützen,
anerkenne, es dennoch ablehne, Maßregeln zu ergreiſen,
die unbekannte Forderungen an die nationalen Hilfsquellen
in ſich ſchließen und das von den militäriſchen Beratern
der Regierung als genügend angenommene Syſtem auf
heben. Der Parlamentsunterſekretär des Kriegsamts
Lord Lucas führte aus, der Plan ſei über alle Maßen
koſtſpielig, gewähre keine Hoffnung auf Ver
wirklichung und würde die Arbeit der ketzten vierzig
Jahre zerſtören. Das beſtehende Syſtem entſpreche
den nationalen Bedürfniſſen. Die Debatte wurde
hierauf vertagt. General Kitchener wird nach einer
Meldung des „Standard“ auf einen neuen Poſten be
rufen werden, der ſich Chef des Reichs General
ſtabes betitelt und deſſen Funktion die Uberwachung
der geſamten Organiſation der Streitkräfte des Reiches ſein
werde. Einen Aufruf, in dem dringend verlangt
wird, daß alle Kirchen des Landes ihren Stinnnen Gehör
verſchaffen möchten wider die unvermindert fortlauſende
grauſame Tyrannei, welche im Kongogebiet
herrſche, veröffentlichen Londoner Blätter. Der Aufruf
trägt die Unterſchriften der Erzbiſchöfe von Canterbury und
York ſowie der führenden Häupter der nonconformiſtiſchen
Kirchen Englands. Die Unterzeichner des Aufrufs geben
der Überzeugung Ausdruck, daß die Staatsmänner jedes
ziviliſierten Landes auf den Aufruf antworten werden, er
klären aber, daß England, falls es ſich als nötig erweiſe,
für ſich allein vorgehen müſſe.

Spanien. König Akfons, der am Sonnabend in

ſprechung mit dem Kriegsminitſter, deren Ergebnis
iſt, daß der Kriegsminiſter durch königlichen Ukas ermäch
tigt wird, zur Verſtärkung eines Armeekorps Reſer
viſten einzuberufen. Der ſpaniſche Miniſterrat
hat am Sonntag beſchloſſen, den General Maring und
ſeine Truppen aus Anlaß der Unterdrückung des Angriffes
auf ſpaniſche Arbeiter bei Melilla zu beglückwünſchen,
ihm von neuem das Vertrauen der Regierung aus
zuſprechen und ihm Vollmacht zu erteilen, mit allen
Mitteln die Ordnung und den Schutz von Leben und Eigen
tum der ſpaniſchen Staats angehörigen zu ſichern.
General Marin a iſt Sonnabend früh vorgerückt, um das
Lager des Feindes bei Benibrufur zu beſchießen.
Der Feind zerſtreute ſich, ohne das Feuer zu erwidern.
Die Mauren haben am Freitag einen Verluſt von 40
Toten und 120 Verwundeten erlitten. Der Kreuzer
„Numancia“ und der Transportdampfer „Admiral Lobo“
ſind von Cadix nach Melilla abgegangen.

Fürkei. Generaloberſt Frhr. v. d. Goltz iſt
Montag mittag in Konſtantinopel eingetroffen und im
Namen der Botſchaft vom Botſchaftsrat Dr. v. Miquel
empfangen worden. Zu ſeiner Begrüßung hatten ſich
ferner zahlreiche türkiſche Offiziere, darunter Ge

neral Pertew Paſcha und General Jmhoff
Paſcha, ſowie eine große Anzahl von Mitgliedern
der deutſchen Kolonie eingefunden. General von
der Goltz iſt bekanntlich abermals nach Konſtantinopel
berufen worden, um die türkiſche Armee zu reorganiſieren.
Freiherr v. d. Goltz begab ſich unmittelbar nach ſeiner
Ankunft in Konſtantinopel ins Kriegsminiſterium, wo er
von dem Kriegsminiſter und mehreren Generglen empfangen
wurde, und ſtattete ſodann dem Generaliſſimus, dem Groß
weſir und mehreren Miniſtern Beſuche ab. Die geſamte
türkiſche Preſſe begrüßt mit lebhafter Freude den
Wiedereintritt des Freiherrn v. d. Goltz in türkiſche
Dienſte. „Jeni Gazetta“ hebt die Dankbarkeit der osmani
ſchen Patrioten für die Verdienſte Deutſchlands um die
Reorganiſation des türkiſchen Heeres hervor und betont
die Haltloſigkeit der von der ausländiſchen Preſſe ver
breiteten Gerüchte, daß Freiherr v. d. Goltz politiſche Auf
träge mitbringe. „Sabah“ drückt die Dankbarkeit der
osmaniſchen Nation gegenüber dem Kaiſer aus, der dem
verdienten Heerführer Urlaub nach der Türkei gewährte.
Das Blatt hebt ebenfalls den unpolitiſchen Charakter der
Miſſion des Freiherrn von der Goltz hervor und ſagt, die
Türkei hege den Wunſch, ſich die Freundſchaft Deutſchlands
zu erhalten, Freiherr von der Goltz habe jedoch eine rein
militäriſche Aufgabe, wie er auch früher ſich von der Politik
ſtets ferngehalten habe. Ein Jrade des Sultans
beſtätigte die über den Derwiſch Wahdettti ſowie über
den HKommandanten des vierten Armeekorps, Juſſuf
Paſcha, verhängten Todesurteile. Ferner ſollen der
Wali, der Militärkommandant, der Mufti und
die mohammedaniſchen Not abeln von Adanag wegen
Anſtiftung zu den Maſſakers vor das Kriegsgericht
geſtellt werden. Das türkiſche Geſchwader iſt, wie
aus Konſtantinopel gemeldet wird, nach dem Marmara
meer ausgelaufen. Das Ziel iſt angeblich Saloniki.
Der türkiſche Miniſterrat hat die Verlängerung der

Madrid eingetroffen ſt, hatte am ſelben Tage eine Be

Parlamentsſeſſion bis zum 13. Auguſt d. J. beſchloſſen.
Jn der türkiſchen Deputiertenkammer erklärte der Groß
weſir am Sonnabend, die Regierung habe ihren Standpunkt
in der Frage der Militärſteuerder Chriſten geändert
und ſtimme nunmehr der Aufhebung der Steuer zu,
unterſtützte auch den von der Kammer ausgearbeiteten Ge
ſetzentwurf, betreffend die ſofortige Aushebung von Nicht
Mohammedanern. Die Erklärungen des Großweſirs
wurden von der überwiegenden Mehrheit des Hauſes, ins
beſondere von den Chriſten, mit lebhaftem Beifall auf
genommen. Die Diskuſſton des betreffenden Geſetzentwurfs
wurde auf Montag feſtgeſetzt. An der türkiſch-ſer
biſchen Grenze hat nach Telegrammen, die bei der
Pforte eingelgufen ſind, am Montag ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen der Bevölkerung zweier Dörfer ſtattgefunden.
Auf türkiſcher Seite wurden einige Perſonen getötet bezw.
verwundet. Da die griechiſchen Banden täglich zu
nehmen, haben die türkiſchen Militärbehörden, ſo telegra
phiert man aus Salonikt, ſtrengſten Befehl. erhalten,
die Banden, die ſich nicht ergeben, rückſichtslos zu
vernichten. Anläßlich der für den 27. Juli geplanten
Räumung Kretas von den Truppen der Schutz
mächte werden die Vertreter dieſer Mächte der Pforte in
dieſen Tagen eine Note überreichen, worin u. a. geſagt
wird, daß die Schutzmächte den jetzigen Zuſtand auf Kreta
nicht als die endgültige Löſung der Frage betrachten.
Gleichzeitig erklären ſie, daß ſie ſich das Recht vorbehalten,
zu einem geeigneten Zeitpunkt mit der Türkei über das
fernere Schickſal der Jnſel zu verhandeln.

Perſten. Nach den neueſten Berichten des Bureau
„Reuter“ haben die Nationaliſten in dem Gefecht am
Sonnabend geſtegt, und es iſt ihnen auch gelungen, ihren
Sieg auszunützen. Am Dienstag früh um 5 Uhr ſind die
Revolutionäre durch drei Tore in die Stadt Teheran
eingedrungen. Die Koſaken halten einen Platz
in der Mitte der Stadt beſetzt. Jn den Straßen
wird heftig gekämpft. Man glaubt, daß der Schah in
einer ausländiſchen Geſandtſchaft Zuflucht ſuchen
wird. Nach einer weiteren „Reuter“ Meldung iſt der
nördliche Teil der Stadt Teheran vollſtändig in den
Händender Nationaliſten, welche dort patrouillieren
und ausgezeichnet Ordnung halten. Sipahdar und
Sardar Aſſad halten das Medſchlis beſetzt.
Viele Mannſchaften von den Koſaken des
Schahs ſind zu den Nationaliſten über
gegangen. Wie man annimmt, begabſichtigen
die Nationaliſten bald in voller Stärke das Stadt
viertel anzugreifen, das von den Koſaken beſetzt iſt.
Die Bevölkerung iſt enthuſiaſtiſch und ermutigt die
Nationaliſten. Jn der Nähe der engliſchen Geſandt
ſchaft wurde Dienstag früh ſcharfes Gewehrfeuer
vernommen. Die Nationaliſten haben eine Telegraphen
ſtation weggenommen. Es ſcheint dies die perſiſche Tele
graphenſtation zu ſein, welche etwa eine Meile von den
Bureaus derJndo europäiſchen Company entfernt liegt, wo
mit ſteigender Schwierigkeit gearbeitet wird. Auf ſeiten der
Nationaliſten ſind nur wenig Verluſte zu verzeichnen.
Für die Guropäer beſteht, wie demſelben Bureau zuver
läſſig mitgeteilt wird, in Teheran keine Gefahr. Ob die
Ruſſen noch verſuchen werden, den Schah auf ſeinem
Throne zu halten, muß ſich nun bald zeigen.

Mittelamerika. Ein Waffenſtillſtand iſt wie
das amerikaniſche Staatsdepartement in Waſhington
erfährt, zum Zwecke von Verhandlungen zwiſchen dem
Vizepräſidenten von Kolumbien Holguin und
dem von den Jnſurgenten zum Präſidenten ausgerufenen

Gonzales Valencia geſchloſſen worden.
Hüdamerika. Nach einer Meldung aus Santiago

de Chile vom Montag dauern die Unruhen in La Paz
fort. Die Geſandtſchaften von Peru und Argen
tinien ſind von neuem angegriffen worden. Die Be
wegung breitet ſich in ganz Bolivia aus. Neue Plün
derungen haben ſtattgefunden. Der Präſident teilte dem
diplomatiſchen Korps mit, daß er die Unruhen ener
giſch unterdrücken werde. Leider ſcheint dies bis jetzt
nicht gelungen zu ſein, denn nach Depeſchen vom Dienstag
iſt die Bewegung der Bevölkerung noch immer im
Wachſen begriffen, obwohl die bolivianiſcheKegierung
ſich alle Mühe gibt, die Bevölkerung vor den Ausſchrei
tungen, beſonders gegen die Geſandtſchaften, zurück
zuhalten, was ihr bei der Art von Raubgeſindel, das
die dortige Bevölkernng bildet, wohl ſchwer fällt. Man
fürchtet ſogar, daß Militär und Polizei ſich mit dem
Volkeverbrüdern werden, um deſſen Forderungen u. a.

die Entlaſſung des Finanzminiſters Goytiag durchzu
drücken. Das Volk verlangt natürlich auch den Krieg.
über die Stellungnahme der bolivianiſchen
Regierung verlautet übrigens aus guter Quelle, ſie
habe beſchloſſen, den Schiedsſpruch Argentiniens nicht an
zunehmen. Auch von anderer Seite hören wir, daß die
leitenden Perſönlichkeiten Boliviens den Schiedsſpruch
Argentiniens mißbilligen und ſeine Reviſion fordern.

Der Präſident der Republik Bolivia, Montes,
ſtattete am Montag der argentiniſchen Geſandtſchaft
in La Paz einen Beſuch ab und ſprach ſein Bedauern
über die Vorfälle aus. Das argentiniſche Kabinett in
Buenos Aires hat aber ſeinen Geſandten in La Paz,
Fonſecag, angewieſen, aus Bolivia zurückzukehren, falls
er nicht umgehend vollſtändige Genugtuung wegen der
feindſeligen Kundgebungen in La Paz gegen Argentinien
erlangen ſollte. Auch Chile miſcht ſich jetzt in die boli
vianiſch peruaniſch argentiniſche Angelegenheit. Die
chileniſche Admiralität erklärte nach einer Draht
meldung aus Valparaiſo, ſie bereite die Entſendung von
Kriegsſchiffen vor zum Schutz der chileniſchen Jntereſſen im
Falle eines Konfliktes zwiſchen Peru und Bolivia.

Deutschlan d.
Berlin 14. Juli.

nachmittag die Maxine Akademie in Kiel, während die

Kaiſerin mit dem Prinzen Joachim und der
Prinzeſſin Viktorig Luiſe der Prinzeſſin
Henriette von Schleswig Holſtein einen Beſuch ab
ſtattete. Am Abend kehrte der Kaiſer auf die „Hohen
zollern“ zurück, die Kaiſerin ging mit ihren Kindern
an Bord der „Jduna“. Um 11 Uhr begab ſich der
Kaiſer mittels Sonderzuges nach Berlin, wo er heute
früh eintraf. Am Donnerstag abend 11 Uhr verläßt
der Monarch Berlin und trifft am Freitag früh wieder
in Kiel ein, um dann ſofort ſeine Nordlandreiſe anzu
treten, die zwiſchen dem 5. und 8. Auguſt ihr Ende er
reichen wird. Die Kaiſerin mit der Prinzeſſin

Der Kaiſer beſuchte geſtern
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Viktoria Luiſe traf auf der „Jdung“ kurz vor dem
Einlaufen des „Meteor“ auf der Reede ein. Sie be
gleitete den Kaiſer nach Berlin, um vorerſt dort zu
bleiben und ſich ſpäter nach Cadinen zu begeben.

(Der Großherzog von Baden) ſtattete
am Montag vormittag dem Fürſten Bülow einen
längeren Beſuch ab.

(Der Großherzog und die Groß
herzogin von Baden) ſind am Dienstag in Stock
holm eingetroffen und vom König und der Königin,
Mitgliedern der königlichen Familie, mehreren Miniſtern
und den Spitzen der Behörden am Bahnhof empfangen
worden.

(Der Kaiſer und die Reichslande.) Auf
ein Huldigungstelegramm einer Vereinigung von Ver
tretern der reichsländiſchen Regierung und des Landes
ausſchuſſes, welche nach Schluß der diesjährigen
Tagung einen gemeinſamen Ausflug nach der Hoh
königsburg gemacht hatten, iſt, wie aus Straßburg
gemeldet wird, aus Süderhaff an den Staatsſekretär
Frhrn. Zorn von Bulach folgende telegraphiſche Ant
wort des Kaiſers eingegangen: „Das Huldigungs
telegramm der auf der Hohkönigsburg verſammelten

Mitglieder des Landesgausſchuſſes und
der Regierung von ElſaßLothringen habe
ich gern und mit um ſo aufrichtigerer Freude ent
gegengenommen, als das Wohlergehen der Reichslande
meine landesväterliche Fürſ orge dauernd beſchäftigt.
Daß es Jhnen vergönnt ſein möge, unter dem ſtarken
Schirm des Reiches ungeſtörter, friedlicher
Arbeit ſich zu erfreuen, und in immer engerem
Anſchluß an das alte deutſche Stammland
ſich zu friſchem Blühen und Gedeihen zu entwickeln,
iſt mein aufrichtiger Wunſch. Euer Exzellenz wollen
meinen Dank den verſammelt geweſenen Herren über
mitteln und ihnen meinen kaiſerlichen Gruß ent
bieten. Wilhelm I. R.“

(Fürſt Bülow) hat auf das vom Grafen
Schwerin Löwitz im Namen des Land wirtſchafts
rats an ihn gerichtete Telegramm folgendes erwidert
„Für Ihr freundliches Telegramm bitte ich Sie

m Dank e und dieſenAnzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem der G de Blöſi IlZublitum gegenüber keine Verantwortung. h

Familiennachrichten.

gegen gleichTodes Anzeige. werden.
Heute nachmittag 4 Uhr verſchied

Sonnabend den 17. d. 2uts.
nachmittags 6 Ahrim hieſigen Gaſthauſe öffentlich unter den Cim Termin bekannt gemachten eentereden

Dank dem Deutſchen Landwirtſchaftsrat übermitteln
zu wollen. Was meine Politik für die Landwirtſchaft,
wie überhaupt für den Schutz der nationalen Arbeit
erſtrebt und erreicht hat, das wird nach meiner Über
zeugung nicht den Intereſſen einzelner Erwerbsſtände,
ſondern der ganzen deutſchen Volkswirtſchaft dienen.
Um dieſer Politik die Stetigkeit zu ſichern, die nötig
iſt, um ihre Früchte reifen zu laſſen, habe ich mich be
müht, in ihr das rechte Maß innezuhalten und Uber
treibungen zu vermeiden. Gerade deswegen kann ich
mich des Dankes, den Sie, verehrter Graf, mir namens
der deutſchen Landwirtſchaft ausſprechen, aufrichtig
freuen und mich der Hoffnung hingeben, daß die unter

e des großen erſten Kanzlers beſchrittene
wirtſchaftliche Bahn noch lange von den geſetzgebenden
Faktoren des Reiches innegehalten werden kann und wird.

(Der Rücktritt des Unterſtagtsſekre
tärs v. Loebell) ſteht, wie man nach der „Köln.
Volksztg.“ in parlamentariſchen Kreiſen verſichert, zu
erwarten. Da Herr v. Loebell der perſönliche Ver
trauensmann des Fürſten Bülow war, ſs wäre es nicht
weiter verwunderlich, wenn er zugleich mit dem Reichs

kanzler ſein Amt niederlegte.
(Der Bundesrat) hat noch am Dienstag der

Beſoldungsvorlage in der vom Reichstag ange
nommenen Faſſung die Zuſtimmung erteilt.

(Eine Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums), der noch einmal Fürſt Bülow präſidierte, hat am Dienstag ſtattgefunden.

(An den Staatsſekretär des Reichs
juſtizamts Dr. Nieberding) hat Reichskanzler
Fürſt v. Bülow anläßlich der Tatſache, daß Nieber
ding am Montag das 50j ährigegubiläum ſeines
Eintritts in den Staatsdienſt feterte, folgendes Tele
gramm gerichtet: „Jn aufrichtiger Verehrung gedenke
ich Euerer Exzellenz am heurigen Tage, an dem ſich
ein halbes Jahrhundert ſeit Jhrem Eintritt in den
Staatsdienſt vollendet. Schwere Arbeit ſchließt dieſer
Zeitraum ein, aber auch reichen Erfolg. Denn für
immer wird der Name Euerer Exzellenz verknüpft ſein
mit dem großen Werke, das dem deutſchen Volke die
Einheit ſeines bürgerlichen Rechts brachte. Möge

e

hie diesfährige Ohstnutzung G
ſteht offen

Euerer nen bewährte Kraft noch lang dem Reichs

dieuſt m 4
Vermiochtes. J

(Das Befinden des Fürſten Eulenburg), der
ſich, wie gemeldet, nach Liebenberg begeben hat, ſoll ſich ge
beſſert haben. Die Staatsanwaltſchaft beabſichtigt, die
Ruhe des Kranken durch keinerlei behördliche Maßnahmen
zu ſtören. Es ſoll auch kein Einſpruch erfolgen, wenn der
Fürſt auf den Rat der Arzte einen Kurort aufſucht, ſelbſt
dann nicht, wenn ſich dieſer in Hſterreich befindet. Nach
Ablauf einer beſtimmten Friſt, vorausſichtlich aber nicht
vor dem Spätherbſt, wird der Geſundheitszuſtand des
Fürſten von Gerichtsärzten geprüft werden. Auf Grund
eines von dieſen abgegebenen Gutachtens wird dann die
Staatsanwaltſchaft ihre weiteren Maßnahmen treffen.

(Feuersbrunſt.) Sonntag abend ſind in Wiznitz
ſechzig Häuſer ſamt den Nebengebäuden nieder
gebrannt. 150 ärmere Familien ſind obdachlos; doch
ſind Opfer an Menſchenleben nicht zu beklagen.

(Eiſenbahnunglück.) Brüſſel, 12. Juli. Heute
vormittag fuhr auf dem Oſtbahnhofe von Verviers ein von
Lüttich kommender Perſonenzug mit ſolcher Wucht gegen
einen Prellbock, daß 57 Reiſende verletzt würden.

Exploſion Flensburg, 12. Juli. Bei der
Station Nordſchleswigſche Weiche fand heute nachmittag
gegen 5 Uhr im Kohlenſchuppen der Kgl. Staatsbahn eine
Exploſion ſtatt. Der ganze Schuppen ging in Jlammenauf. Der Luftdruck war ſo groß, daß ſämtliche Fenſter der
Bahahofswirtſchaft und desBahnhofsgebäudes zertrümmert
würden. Ein Mann wurde ſchwer verbrannt, Holz und
Eiſentetle bis 300 Meter weit geſchleudert. Unter den
Poaſſagteren des Sonderburger Zuges, der gerade die Weiche
paſſterte, brach eine Panik aus.

(Feuer in einem Palais.) Montag nachmittag
Uhr brach im Palais des Herzogs Ernſt Auguſt vone Tumberland zu Wien Feuer aus, das in kürzeſter Zeit

nahezu den ganzen Dachſtuhl des weitläufigen Gebäudes
einäſcherte. Nas h zweiſtündiger Arbeit konnte der Brand
gelöſcht werden. Auf dem Boden des Gebäudes befandenſich noch Möbelſtücke von großem Liebhaberwerte, die nur

zum Teil e werden konnten.
(Jral ſeniſcheBluttaten) In Genzano (Provinz

Rom) krug ſich am Sonntag eine fürchterliche Tragödie zu.
Ein von einem jungen Mädchen abgewieſener Burſche
lauerte in Begleitung ſeines Bruders mit Dolchen bewaffnet
den beiden Brüdern des Mädchens auf und ſtach ſie nieder.
Die überfallenen gaben Schüſſe ab, durch die e zwei Perſonen
getötet und mehrere verwundet wurden. Jn Rom erſchoß

am Montag ein Mechaniker ſeine ungetreue Frau und
darauf ſelbſt.

ine freundl. Schlafſtelle
Hälterſtr. 6.

übte u Hehſnhet

bare Zahlung verpachtet

Der Gemeindevorſtand
nach kurzem ſchwerem Leiden unſer 980

guter Vater, Schwieger und Groß
vater, der Rentierr

P Bedingungen zu verkaufen.Luberpochtung.

Alters und Fortzugshalber ſind meine
beiden Grundstücke

in Weißenfels, Tagewerbenerſtr. 8 u. 10
(ſehr verkehrsreiche Hauptſtraße), erſteres
mit Material warengeſchäft und Haus
ſchlachten, letzteres mit Mehl, Getreide nimmt den Pferden beim Mähen jeden
und Futterartikelhandlung, zu günſtigen Nackendruck ab, an jeder Mähmaſchine und

L. Bierba um.

wieSelbſtbinder, Ableger und Grasmäß her mit
Anhaublech, verſchiedener Syſteme.

Deichvelträger wut Ierkvorrichtung,

Grasmäher anzubringen

Karl Ritter
im 72. Lebensjahre. Dies zeigen
tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Göhlitzſch, Cröllwitz, Seehauſen,

Halle, Merſeburg, den 13. Juli 1909.
Die Beerdigung findet Freitag

nachmittag 4 Uhr ſtatt.

Der diesjährige r en derGemeinde Göhlitzſch ſoll
Sonnabend den 17. Juli

2060000 ſern IIhmesger-Schletfanparate

mit Einſpannvorrichtung. Man ſchleift
bequem die Mähmeſſer genau gleich

nachm. 6 Uhr
im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend ver

pachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſtand.

in großen und kleinen Poſten ſind zu
günſtig. Zinsfuß, lange unkündbar, auszuleihen.
Off. erbeten unt. Nr. 210 hauptpoſtlagernd
Magdeburg. Rückporto erbeten.
kine guterhaltene Irompete en u

Dreiſchaarpflüge, Glattwalzen mit

Stahlmantel, CampridgeWalzen.
Krümmereggen

verſchiedener Breiten und Schwerent,

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme beim Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen ſagen wir allen unſern herz
lichen Dank.

Familie Knothe, Fledleru. Sohwarze.

Damm
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben

Entſchlafenen ſagen wir allen für die liebe
vollen Beweiſe inniger Teilnahme unſern
herzlichſten Dank.

Dir Fikentſcher.
Ang. Fikentſcher.
Anng Riemer geb Horſch.

OMftwerpachtung.

Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes
an den Kommunglanpflanzungen vor dem
Klanſentor auf den früher Burkhardt-
ſchen Grundſtücken, auf dem Gerichts
rgin, hinter der Gehölzſchule, auf dem
Wege von der Klauſe nach derKönigemühle, auf der Fauchſtedter
ſtraße, auf der Obſtplantage hinter
dem Exerzierplatz und auf denr als
Banumſchule im von Schildtſchen Stifts-
garten erpachteten Geläude, ſoll
Sonnabend den 17. Juli d. J.vorm. 10 uhr

im Magiſtratsbüreau öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden. Pacht-
luſtige werden erſucht, ſich in dieſem Termin
pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Verpachtug werden im Termin be
kannt gemacht.

Merſeburg, den 13. Juli 1909.
Die Oekonvmie- Deputation

Kleines Logis für einzelne Leute ſofort
zu beziehen Sixtiberg 1.

Gutenbergſtraßze 6G, part.,
iſt eine größere Wohnung mit Badeein-
richtung, Gasleitung und Garten (5 Räume)
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres Entenplan 4.

Einige Wohnungen
in der Clobigkauerſtraße 30 zum Preiſe
von 320--440 Mk. jährlich zum 1. Oktober
zu vermieten.

Bruno Hoffmanm, Baugeſchäft,
näheres Clobigkauerſtraße 30, Hinter

aus.
Eine mittlere Wohnung

serſetzungshalber zum 1. Oktober zu ver
mieten. Preis 420 Mark.

Oberbreiteſtr. 5.
Eta 9 zum 1. Oktober d. J. zu9 vermieten. Preis 425 Mk.

Beſichtigung der Wohnung 11-12 Uhr
vorm., 3--5 Uhr nachm.

Weißzenfelſerſtraße 20.

5 Zimmer, Küche nebſt Zubehör ſofort
zu vermieten und zu beziehen. Preis 450
Mark. Näheres Teichſtraße 31.

ſ. Stage
5 Zimmer, Kammern, Küche und Zubehör
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Neumarkt 39.Junge Leute r zum 1. Oktober
Wohnung zum Preiſe bis 200 Mark. Off.
unter B 50 an die Exped. d. Bl.
Brautpaar ſucht per 1. Oktober eine
Wohnung zum Preiſe von 40-45 Talern.
Offerten unter 180 G an die Exped. d. Bl.

Wohnhaus,
Richtung Merſeburg--Mücheln, maſſiv, faſt
neu, auch für Geſchäft paſſend, ſteht zu
verkaufen. Offerten unter W 20 an die
Exped. d. Bl.

erfragen an der Geiſel 1, 3 Tr. Sagt- u. Nacheggen,

Halbverdeck, W e en
kin fast neuer Selhstfahrwagen,

Stepham, Wagnerſtr. 8.

ſ r e uMilchgentrifugen, DriginalMelatte,

empfiehlt

5 Liter 45 Pfg. verkauft
Riceh

Neue Karloff eln u ar 4 ſchein
Kahl, Neumarkt 10. C

Sonntag den v an

Abfahrt 6 Uhr 7 Min.

geladen. Der

ötele turn. e

Turnſahrt der Turnerinnen
nach Tautenburg und Umgegend.

Alle Mitglieder nebſt ihren erwachſenen
Angehörigen werden hierzu ergebenſt ein

c e ellſchafts- Verein

e Papiermacher,
Sonntag den 18. Juli

AusfiugI ngen Soehkopau.
(Gaſthof zum Raben.)

Daſelbſt nachmittags 3 Uhr ab

Vorſtand Gäſte herzlich willkommen

Deutſcher KaiſerHeute Donnerstag dehlachtefest,

Taàänzechen.

Der Vorſtand. h
Woche zum Waſchenn. Plalten

Telephon 295.

Morgen Donnerstag von früh 7 Uhr an wird noch angenommen

ſtiſche Wurſt.
ren Röcdlel, Halleſcheſtraße 71. gangen. Wo e Belohnung abzugeben,

Hälterſtr. 6.
Ein sehwarzer Gehrock
iſt am Sonnabend nachmittag verloren ge

ſagt die Exped. d n

zuzubereiten.

in Würfeln zu 10 Pfg. für 3 Teller e
Stets frisch in den versohiedensten Sorten zu haben bei

Paul Mäther Hachfl, n. Afred Weiling, Hart 9.

Wer Freund einer guten iſt, verwende

Anr mit Waſſer in Von Ainuten



Hochzeits Viſiten, Kremſer, Park
und Jagdwagen

in vornehmer Equipierung ſtellt
Gtoldener Löwe,

Otto Obem auf.
Tel. Nr. 298.

Desgl. halte zwei flotte Reituferde für
Intereſſenten zur Benutzung bereit.

Sachsen-Altenburg.S Jehnikum Altenburg
Maschinen-, RIektro-, Papier-, Au

mobil- Gas- und Wassertechni

Holzpantoffeln
dauerhaft und billig bei

H. Lehmamm, Breiteſtr. 19.
In Pianos werden im Hauſe

gut poliert, eich. Möbel
mod. umgebeizt, auf

mattiert, repariert, nur
J erſtklaſſige Arbeit

Dwwerwann, Halle a.

Brüderſtraße 15. Beſte Referenzen.

Aelſos ſt
unübertroffener Wäſcheglanz,

Adler-Drogerie, Entenplan.
HelioſtnWäſche Glanz

zu haben bei
Fir. Aug. Berger, Licht und Seifen

handlung.

Aermelplättbretter,
Plättbretter,

Waschbretter,
Wäscheleinen,

Wäsche klammern

„Rothſtein“.
Donncreeg abend

Durnſtunde
auf dem Turnplatz.

Unbedingtes Er
ſcheinen erforderlich.

Sonnabend abend
8 Uhr

General
verſammlung

im „Caſino“. Der Vorſtand.
Die Turnſtunden finden regelmäßig

Dienstags und Sonnabends ſtatt und
werden Anmeldungen daſelbſt entgegenge
nommen.

Die Feier
des diesjähr
Sommer

fcſtes,

verbunden mit
Konzert, Ver

loſung,
Kinderbeluſti
gungen uſw.,

S findet amSonntag den 18. Juli, von nachmittags
3 Uhr ab, im „Caſino“ ſtatt.

Die Eintrittskarten ſind bei Kamerad
Tauſch Preußerſtraße 4, abzuholen. Das
Vereins abzeichen iſt anzulegen.

Das Direktorinm.

S 2
Geſellſchafts Verein

Ambroſia
in Sonntag den 18. Juli imAugarten ſein

4 J. Suftungskest
verbunden mit
Gartenfeſt

ab. Von nachmittags 3 Uhr an

Konzert
verbunden mit

BPreisſchießen, Breiskegeln,
Blumenverloſen und Kinder

beluſtigung.
Von abends 8 Uhr an

A L L.
Freunde und Gönner des Vereins

ſind herzlich willkommen.
Muſik ausgeführt von dem 1. Leipziger
vereinigten Bandonion Klub L.-Süd.

e IIIIIIIIIIIIIIIIErscheint m
S wöchentlich

einmal. S
S

Doge esKajser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5
Parfümerien, Verbandsstoffe, Phot. Art.

Emaiſliewaren-
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämtliche

Küchen- u. Haushaltungsgegenstände.

Bezugsquel

Galanteries u Lederwaren.
A. Hammer, Markt 11.

Pauelbretter, Luthertische, Etagèren etc.
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl.

Golcl- unci Silherwaren-
Oswald Rossberg, Goldschmied,

Burgstr. 10.
Schmucksachen jeder Art und Preislage,
silberne und Alp. versilberte Geräte und
Bestecke. Trauringe NMyrtenkränzoe.

Gummiwaren-Gummiw. Haus Grahneis, Gottharädtstr. 20.

Samtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi-
Absätze, vorz. Qual. echte Pariser nur pa.

e D Neuenregister.
III

Modes
Kl. RitterBe lagen eSpitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.

Modewarens, Wäschegeschaft.

A. Günther e
Bettfedern, fertige Betten, Inletts,

Bettbezüge in weiss und bunt,
Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,

Kinderkleidchen usw.
möhbellager.

O. Scholz Ww., Gotthardtstr. 34.
Möbel v. d. einfachsten bis 2. d. gedieg.
Tischlerer m Masch. Betr. Sarglager.

MHusikwerke.
e Becher, Schmalestr. 2. Violſnen,
Zithern, Zug- u. Mundharmonikas, Blech-

u. Blas-Instrumente, Sprechapparate.
Papiere u. Galanteriewarem.

L. Daumann, Burgstr. 4
hält sich bei Bedarf in einschlägigen

Artikeln bestens empfohlen.

Haushaltungs- Gegenstände
F. FPlorheim, Burgstr. 12. Haushaltsartikel
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solinger
Stahl-, Bürsten-, Pinsel-, Kamm waren.

Herren-ecden,
R. Christ, Inh. Karl Christ,

Entenplan 5.
Anfertigung eleganter Herrenmoden

sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-
und Knaben-Garderobe.

Lowis Günther, Markt 25. Anfertigung
eleganter Herrenmoden nach Mass. Lager

in- und ausländischer Stoffe.

Herren- Konfektion
Oskar Zimmermann,

Markt 13. Telephon 289.
Herren- und Knaben-Garderobe.

Arbeiter- und Berufs-Bekleidung.
Mitglied vom Rabatt Spar-Verein.

Installation
Justus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser-
vers.-Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht-
brunnen f. Hand- u. Kraftbetr., autom.
Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u. vierf.
wirk. Druckpump. Jauchepump., Tiefbr.-
pumpw. Badeeinr. Klosettanl. Bierdr.- App.

Klempnevei.
Justus Oppel, Neumarkt 23.

Korbwarem-
K. Leisering, a. d. Geisel 8.

Kinderwag. u. Kindersportwag., Klapp-
stühle, Reisekörbe. Reparatur werkstatt.

Korsett-Spez.-Geschäft m. Mass.
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24. Ges.-,
Umst.-Kors. n. Mass, Mtsb., Schnürl. f. Kdr.

Kürschnerei.
J. 6. Knauth Sohn, Entenplan 2.

Hüte, Mützen, Schlipse, Handschuhe,
Regenschirme, Spazierstöcke, Hosenträger,
Gummigürtel, Filzschuhe, Einlegesohlen.

Kurz Weiss u. Wollwaven.
Frau Anna Graf, Neumarkt 42.

Schulartikel, Ansichtskarten, Bijouterien.

Kure-, Wolle in. Spielwearen.

Hugo Käther, an
Saämtliche Artikel zur Damenschneiderei.

Leinenwarenhaus.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Leinen- und Aussteuer-Geschäft.

Limoleum.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Läufer u. Reste v. 75Pf. an p. m, Teppichev.
3,251. an p. m,200 cm br. p. qm v. I,25M. an

Puit.
Ww. B. Pulvermacher, Kl. Riätterstr. 12.

Einfacher sowie eleganter Putz.

Sattlerei.
H. Petersohn, Oberbreitestr. 22. Empfehle
m. gr. Lager i. sämtlichen Sattler-Waren.

Schirme und Stöcke
A. Hammer, Markt 11.

W. Marie Müller,
Burgstr. 6.

Sehirme, Stöcke, Handschuhe.

Schokolade, Kakao, Tee,
Schokoladengesch. 9 Domstr. 9 empfiehlt
Bruch- Schokolade a Pfd. 75, 100, 120,
160 Pfg. Sämtliche Schokoladen, garant.

rein Kakao und Zucker
Schuhwaren-

Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.
Spezialität: Bessere Schuhwaren.

Otto Riedel, Burgstr. 11.
Grosses Lager in Leder- und Filz waren.

Reparaturen prompt.
August Gläser, Neumarkt 41.

Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder-
stiefel sowie Lederpant., Hausschuhe ete.

Spiel waren.
Spiel waren h a m s
W. Köhler,
Kl. Ritterstrasse 153.

Beste und billigsto Be-
zugsquelle für Kurz-,

Galanterie- und Spioel-
Waren

Stahl und esser waren.
Carl Baum, Kl. Ritterstr. 14.

Haus- und Wirtschafts Artikel.
Sehleiferei und Reparaturwerkstatt.

Tapisseries und Kurzwaren.
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24.

Schlipss, Wäsche, Trikotagen, Hand-
schuhe, Korsetts, Schürzen.

Uhren.
Hugo Jahn, Entenplan 1.

Grosses Lager in Uhren, Gold- und
Silber waren.

Wachstuohe.
Gummiw.-Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Wachstuche in all. Must. v. 70 Pf. an, Reste
in all. Gr. V. X0 Pf. a., Tischdl., v. 90 Pf. an.

Wäsche-Ausstattang.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

S m
z Uur immerwährende Reklame sichert vollen Erfoln!

El

Leinen- und Aussteuergeschäft.
III T

Täglich von abends 8 Uhr ab e
heitere Unterhaltungs- Konzerte der

Oberlauſttzer
Bauern Kapelle

Heute abend 8
Uhr

Wer
Sammlung
(Kechmungslegunq).

Der Vorstand

Bergſcheuke.
4 Uhr ab,

Wagen ball,
wozu freundlichſt einladen

Die Jugend. F. OhmeVon nachmittags 4 Uhr ab
gr. Katersehlagen.

Casim o.
Das am letzten Donnerstag wegen un

günſtiger Witterung ausgefallene

3. Abonnements

Konpert

des Merſeburger Stadtorcheſters
ſindet beſtimmt

Freitag den 16. Juli,
von abends 8274 Uhr ab ſtatt.
Bei ungünſtiger Witterung wird
das Konzert im Haale abgehalten.

Etabliſſement

kunbenpurg,
Ab 1. Jult täglich

Stern- Kompagnie.
Variét6- und Luſtſpiel-Enſemble.
Erſtklaſſiges Familienprogramm.

Dauers Restauraſon.
Heute Donnerstag

Schlachtefest

Wüſchen u. Reinemochen
wird angenommen Halleſcher 55 II.

Junger anſtändiger Mann
ſucht Stellung als Kutſcher

zum Auguſt. Offerten unter „Kutſcher“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein junger Jnvalid
ächt begchgtneune.

Offerten unter G AK an die Exped. d
Zuverlaſſigen Geſchirrführer
ſtellen ein

Johannisbad, Johannisstrasse 10.
Schwitzbäder, Moor-, Kur- und Wannenbäder, russ.-ir.-

röm. Bäder, Massagen. Geöffnet
täglich von 8—8,
Sonntag bis 1 Uhr. Jonnabends bis 9, eDie Abteilung für russ. ir.-röm.
Bäder für Damen Montag u. Freitag v. 1--4, Mittwoch
von 9--11, für Herren täglich von 11-—1 und 4—8 Uhr.

Bassenge, staatlich geprüft. Freitag den 16. Juli.

Rich. Beyer Co.
Barhbiergehilfen

ſucht Wilhelm Albrechkt, Gera, R.,
Talſtraße 40.

Anfang 8/4 Uhr.
2. Operetten- Abend.

Lieserl-
Jn der Kochſchule Karlstrasse 4 wird vom 2. Auguſt ab
gut bürgerlicher Mittagstiſch,

2 Gänge, a Portion 75 Pf., ſerviert um 1 Uhr. Auch werden
Menagen und einzelne Speiſen ſowie Ei chtes abgegeben.

Liederſpiel in 1 Akt von Michaelis.
Der Liehbestrank

oder:
Die Kunst geliebt zu werden.

Operette von Gumbert.Beſtellungen erbeten an die Kaſtellanin in der Kochſchule Frau Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.
Der Vorſtand.

M Trabbavth. Hierzu eine Veilage.

Sonntag den 18. Juli, von nachmittags



Wie hoch die neue Finanzreform den
deutſchen Durchſchnittshaushalt im Mo
nat beklaſtet, darüber ſtellt die „Nationalzeitung“,
indem ſie nur die Verbrauchsſteuern berückſichtigt,
folgende Rechnung auf: Zündwarenſteuer:

Monatsverbrauch für den Haushalt jetzt 3 Pakete
à 10 Pfg. gleich 30 Pfg., zukünftig 75 Pfg., da das
Paket 25 Pfg. koſten wird, Mehrkoſten 45 Pfg.
Bierſteuer: Durchſchnittskoſten jetzt: täglich 4
Flaſchen 4 10 Pfg. gleich 40 Pfg., monatlich 12 Mk.,
zukünftig, da die Flaſche oder das Glas Bier eine Er
höhung von 40 bis 50 Prozent erfahren werden, rund
20 Mk., Mehrkoſten 8 Mk.; Tabakſteuer: 3 Zi
garren à 8 Pfg. koſten jetzt 24 Pfg. täglich, die 8 Pfg.
Zigarre wird zukünftig 10 Pfg. koſten, Mehrbetrag
für den Monat alſo 180 Mk.; Brannkwein,
Spiritus, Kaffee, Tee ſind mit 25 Pfg. Mehr
koſten im Monat verbunden, mithin Geſamt Mehr
koſten bei gleichem Konſum im Monat
10,50 Mark.

Daß die Erhöhung des Kaffeezolls die
Handelsbeziehungen Deutſchlands zu Braſilien,
dem Hauptbezugsland für Kaffee, ungünſtig beeinfluſſen
würde, iſt oft genug den Befürwortern der Erhöhung
des deutſchen Zolls zur Warnung vor einer ſolchen
Maßregel vorhergeſagt worden. Der ſchwarze Block
hat ſich aber daran nicht gekehrt, ſondern unbekümmert
um jene Warnungen die Zollerhöhung vorgenommen.
Nunmehr leſen wir in der „Köln. Zeitung folgendes
Telegramm aus Rio de Janeiro Die Regierung
beabſichtigt, einen beweglichen Zolltarif einzu
führen, um die Länder zu bevorzugen, die
braſiligniſcheAusfuhrwaren begünſtigen.
Die Abſicht iſt wahrſcheinlich veranlaßt durch die Er
höhung des deutſchen Kaffeezolls, die im Miniſterrat
beſprochen worden iſt.

Wegen der Ausführungsbeſtimmungen
zum Talonſteuergeſetz fand, nach der „Voſſ.
Ztg.“, am Montag in Berlin während der Börſenzeit
im Sitzungsſaale der Zulaſſungsſtelle eine Konferenz
ſtatt, welche der erſte Staatskommiſſar, Geheimrat
Göppert, zuſammenberufen hatte. An den Be
ratungen, die eine gegenſeitige Information bezweckten,
nähmen neben dem Einberufer Vertreter der Groß
banken und großen Bankfirmen, Mitglieder des Börſen
vorſtandes, ſowie ein Vertreter des Reichsſchatzamtes
teil. Die Ausſprache, welche die Schwierigkeiten der
Durchführung und Ausführung der Steuer hell be
leuchtete, ſoll Dienstag fortgeſetzt werden, da ein Re
ſultat nicht zuſtande kam.

De u s ch l s g G
Ein Abſchiedseſſen der national

liberalen Reichstagsfraktion) fand am
Montag abend im Landesausſtellungspark in Berlin
ſtatt. Der Abg. Baſſermann hob in ſeiner Be
grüßung hervor, daß die nationalliberale Fraktion
einig in den Kampf um die Reichsfinanzreſorm ge
gangen ſei und ihn durchgeführt habe, obwohl ſie liebe
Freunde dabei verlor. Mit beſonderer Anerkennung
gedachte er des Reichskanzlers Fürſten v. Bülow, der
den dankenswerten Verſuch gemacht habe, den Liberalen

einen Platz an der Sonne zu verſtatten. Prinz
SchönaichCarolath weihte ſein Glas dem Führer der
nationalliberalen Reichstagsfraktion, der infolge ſeiner
Entſchlußkraft und ſeines konzilianten Weſens die
ganze Fraktion hinter ſich gehabt habe. Der Abgeord
nete Sieg ſprach dem Abgeordneten Weber den Dank
für ſein treues und unermüdliches Arbeiten in der
Kommiſſion aus.

(Rber die Fuſionsbeſtrebungeninner-
halb der freiſinnigen Parteien) werden in
der Preſſe Kombinationen verbreitet, die jeder tat
ſächlichen Grundlage entbehren. So behauptet jetzt
die ultramontane „Germania“ (die ſeit der Jnan
gurierung des konſervativ klerikalen Blocks leider viel
fach gegen den Liberalismus im Stile der Antiſemiten
zu Felde zieht), von der Freiſinnigen Vereinigung
würden viele die Fuſion nicht mitmachen, ſo z. B. die
in der Rheinprovinz, die entſchloſſen ſeien, in dieſem
Falle zur Demokratiſchen Vereinigung überzugehen.
Aber auch in der Deutſchen Volkspartei ſtehe man der
Verſchmelzungsabſicht kühl und vielfach direkt ab
lehnend gegenüber. Wir wiſſen nicht, ſchreibt die
„L. C.“, wo die „Germania“ die Fähigkeit her
genommen hat, in den Seelen der Freiſinnigen zu
leſen. Jedenfalls aber hat ſie falſch oder wenigſtens
zu früh geleſen. Die Frage der Fuſion befindet ſich,
wie wir verſichern können, derartig im Stadium der
reinen Vorarbeiten, daß noch kein Menſch eine Stellung

9le neuen Reſhsſteuern.

Geilage zum Sierſeburger Correſpendent
Donnerstag den

zu einer etwa geplanten Fuſion verhalten wird. Die
Darſtellung, daß die rheiniſchen Mitglieder der Frei
ſinnigen Vereinigung im Falle der Fuſion zur Demo
kratiſchen Vereinigung zu gehen gedächten, iſt eine
Fabel, die ja ſehr leicht zu erfinden iſt, aber darum
doch jeder tatſächlichen Unterlage allein ſchon aus
den vorgenannten Gründen entbehrt.

(Der Austritt desAbg. Freiherrn v. Heyl)
aus der nationalliberalen Partei wird von der links
liberalen „Wormſer Volkszeitung“, die jahrelang
einen ſcharfen Kampf gegen den mächtigen Mann ge
führt hat, mit großer Genugtuung aufgenommen.
Das Blatt fordert, daß der Abgeordnete nun auch ſein
Mandat niederlegt. Dieſes Verlangen wird
wie folgt begründet: „Was die Mandatsniederlegung

anlangt, ſo wollen wir an das Wort des Wormſer
Reichstagsabgeordneten von der „Ehrenpflicht des
Beſitzes“ exrinnern. Auch in dieſer Situation gibt es
Ehrenpflichten, nämlich die Ehrenpflicht eines
Abgeordneten, ſein Mandat niederzulegen, wenn er die
Fahnen verläßt, die ihm ſeither voraufgetragen wurden,
die ihm ſein Mandat gebracht haben. Heute ſtellen
wir nur feſt, daß der Wormſer Reichstagsabgeordnete
Gegner der nationalliberalen Partei ſowohl in der
Erbſchaftsſteuer wie in der ganzen Reichsfinanzreform

iſt.“ Herr v. Heyl ſollte in der Tat die Konſe
quenzen des Austritts ziehen und niederlegen.
Politiſch iſt er doch wohl ein toter Mann trotz ſeines
großen perſönlichen Einfluſſes.

(Den Beitritt zum HanſaBund) haben
in Hameln zahlreiche Jnnungen und gewerbliche
Vereinigungen beſchloſſen. Die großen Fleiſcher
innungen in Charlottenburg und Schöneberg
haben einſtimmig beſchloſſen, dem HanſaBunde bei
zutreten. Auch in vielen anderen Orten bringt das
Fleiſchergewerbe, das durch die agrariſche Wirtſchafts
politik vor allem in Mitleidenſchaft gezogen iſt, der
Bundesbewegung das größte Intereſſe entgegen. Jn
Hagen i. W. faßte der Verein der Märkiſchen Klein
eiſen Induſtrie den Beſchluß, ſeinen Mitgliedern den
Anſchluß an den HanſaBund dringend zu empfehlen.
Die Ortsgruppe des Hanſa- Bundes zu Frank
furt a. M. zählt bereits mehr als 7000 Mitglieder.
Ihre erſte große Verſammlung fand kürzlich im Saal
bau ſtatt, wo eine Reihe von Rednern vor mehr als
2000 Perſonen über die bedeutungsvollen Aufgaben
des Hanſa Bundes ſprach. Der Hauptredner, Land
tagsabg. Funck, hob unter der begeiſterten Zuſtimmung
aller Anweſenden mit Nachdruck hervor, daß nunmehr,
wo die Regierung das Steuer verloren habe, die Zeit
gekommen ſei, wo das Bürgertum zuſammenſtehen
müſſe und nicht eher ruhen dürfe, bis es in Geſetz
gebung, Verwaltung und Leitung des Staates den
Einfluß errungen habe, der ihm von rechtswegen ſchon
längſt zukommt. Der Leiter der Verſammlung, Ge

heimer Kommerzienrat Andrege Paſſavant, ſprach ſich
in ähnlichem Sinne aus. Auch das Frankfurter
Gewerbe und Handwerk war in der Verſammlung
zahlreich vertreten. Der Vertreter des Baugewerbes
erklärte, daß man der jetzigen Reichstagsmehrheit auch
dankbar ſein könne, denn ihr ſei vor allem die Grün
dung des HanſaBundes zu verdanken. Die zum
Schluß der Verſammlung einſtimmig angenommene
Reſolution proteſtiert aufs entſchiedenſte gegen jede
weitere ſteuerliche Sonderbelaſtung der erwerbstätigen
Kreiſe und enthält eine Aufforderung an alle Freunde
der HanſaBund Bewegung zum Beitritt. Die alte
Hanſaſtadt Hamburg hat viele Tauſende
von Mitgliedern dem Bunde zugeführt. Der
dort gegründete Zweigverein entwickelt eine
ſehr eifrige Werbetätigkeit. Auch er veranſtaltete
vor wenigen Tagen unter der Leitung ſeines Vorſitzen
den Craſemann eine öffentliche Verſammlung, die von
über zweitauſend Perſonen beſucht war. Der Reichs
tagsabg. Dr. Semler als Hauptredner wies nach, daß
bei der Finanzreform, wie ſie von der neuen Reichs
tagsmehrheit beſchloſſen iſt, der Partikularismus über
den Reichsgedanken geſiegt hat. Unter lebhafteſtem
Beifall erklärte der Abgeordnete Dr. Heckſcher, die
jetzt erlittene Niederlage des Bürgertums werde zur
Quelle von Siegen, zum Heil und Segen des Vater
landes werden. Die Hamburger Redner Sieverts
und Garrels betonten, es ſei beſonders erfreulich,
daß die durch die Proteſtverſammlung vom 12. Juni
in Fluß gekommene Bewegung den Charakter eines
dauernd geſchloſſenen Zuſammenhanges zwiſchen Ge
werbe, Handel und Induſtrie angenommen habe. Da
durch könnten dieſe drei Stände ihre Forderungen
nachdrücklicher geltend machen. Alles Politiſche und
Religiöſe ſei von dem HanſaBund mit ſeinen rein
wirtſchaftlichen Zielen fern zu halten.

Ein gemaßregelter Zentrumsredak
teur.) Die in Ratibor erſcheinende „Oberſchleſiſche
Volksztg.“ hatte in letzter Zeit wiederholt ſcharfe Artikel
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genommen hat und genommen haben kann, wie er ſich

36. Jahrg.
gegen die Steuerpolitik des Zentrums gebracht. Nun
mehr bringt die Sonntagsnummer des Blattes folgende
Erklärung „Herr Dr. Meher, der ſeit dem 11. April
als verank wortlicher Redakteur bei mir beſchäftigt war,
hat ſich während meiner mehrwöchentlichen Augen
krankheit, die mich in der Augenklinik zu Breslau feſt
hielt, während welcher Zeit ich weder leſen noch ſchrei
ben konnte ſchlimme Entgleiſungen in politiſchen
Artikeln zuſchulden kommen laſſen. Nach meiner
Rückkehr habe ich dieſe mißbilligt und deshalb Herrn
Dr. Meher vorgeſtern entlaſſen. Die befreundete
Zentrumspreſſe, die bereits fälſchlich die Stellung
nahme der „Oberſchleſ. Volksztg. kritiſiert hat, bitte
ich, von dieſer Erklärung Notiz zu nehmen. Der Ver
leger J. Chimitzek.“

Die liberalen Vereine des Wippertales)
hatten am letzten Sonntag in Niedergebra eine Zuſammen
kunft, auf der nach der „Saaleztg.“ folgende Reſolution
gefaßt wurde „Die auf der Hellen Klippe bei Niedergebra
verſammelten nach Hunderten zählenden liberalen Männern
und Frauendes Wippertales proteſtieren gegen den brutalen
Eigennutz, mit dem der reaktionäre ſchwarzblaue Block der
Konſervativen, Klerikalen und Polen die ſogenannte Reichs
finanzreform unter alleiniger Belaſtung der breiten Maſſe
des Volkes, des Mittelſtandes, des Gewerbes und Handels
und unter gänzlicher Verſchonung des Großgrundbeſitzes und
überhaupt der leiſtungsfähigſten Kreiſe des Volkes fertig ge
macht hat. Die Verſammlung ſagt dem Abgeordneten des
Wahlkreiſes Nordhauſen, Herrn Stadtrat Dr. Wiemer,
warmen Dank für die raſtloſe, opferwillige und ganz den
Ideen des entſchieden liberalen Bürgertums in Stadt und
Land entſprechende führende Mitarbeit bei dem nur durch
die Schwäche der Regierung vereitelten Verſuche, das

Finanzelend durch eine gerechte Verteilung der Laſten, be
ſonders auch durchHinzuziehung einer Vermögens reſp. Erb
ſchaftsbeſteuerung zu befeſtigen. Die verſammelten liberalen
Bürger des Wippertal geloben, unter ſchärfſter Zurückwei
ſung der jüngſten Schmähſchriften der Sozialdemokraten
gegen ihren verehrten und verdienten Abg. Dr Wiemer, aufs
neue, den Kampf gegen reaktionäre Jntereſſenpolitik ſowohl
als gegen Klaſſenhaß und Klaſſenhetzze in alter Treue zum
Programm der Freiſinnigen Volkspartei zu führen unter
der alten Deviſe: für Freiheit und Gemeinwohl, für Volk
und Vaterland, für Kaiſer und Reich.“

e eFEiſenberg, 14. Juli. Auf dem Rittergute
Törpla ließ ſich ein polniſches Arbeiterehepaar zu
ſchweren Ausſchreitungen hinreißen. Als das
übrige Dienſtperſonal auf dem Felde beſchäftigt war,
drangen die Eheleute in das Gutsgehöft ein und
forderten den Lohn. Sie wurden abgewieſen, da ſie
kontraktlich zur Mitarbeit verpflichtet waren. Als
ſpäter der Sohn des Gutsbeſitzers Schöllner aus der
Wohnung auf den Gutshof trat, wurde er von den
zwei Pollacken mit einem Hammer niederge
ſchlagen. Der Vater und die Mutter des Ange
griffenen konnten die Wütenden nur mit Mühe zurück
halten, bis endlich eine Anzahl Bauern aus dem Dorfe
zu Hilfe kamen und die Polen zurücktrieben, die denn
aus dem Dorfe verwieſen wurden. Auf dem Wege
nach Eiſenberg iſt das Paar unter ſich uneinig ge
worden. Dabei haben ſich Mann und Frau mit
Meſſern übel zugerichtet, ſo daß ſie ſich nur
unter großen Anſtrengungen in das Haus eines hieſigen
Arztes begeben konnten, von wo aus ſie in das
Johanniskrankenhaus gefahren wurden. Jn der
vorvergangenen Nacht iſt wieder ein Anſchlag auf den
Amtsvorſteher Mörſchner in Hennsdorf begangen
worden. Mit fauſtgroßen Steinen ſind ihm in ſeiner
Wohnung acht Fenſterſcheiben eingeworfen worden.

F. Loburg, 14. Juli. Auf dem Bahnhofe in
Groß Lübars wurde dem 26 jährigen Mühlenbauer
Kunze beim Ausladen von Windmühlenteilen von
einem etwa 40 Zentner ſchweren Maſt der Kopf zer
ſchmettert, ſo daß der Tod augenblicklich eintrat.

F Göttingen, 13. Juli. Die Gattin eines hie
ſigen Eiſenbahnbeamten war in heißer Liebe zu einem
Kellner eines hieſigen Bierreſtaurants entbrannt. Seit
mehreren Tagen iſt das Pärchen verſchwunden.
Die Frau war noch nicht lange verheiratet.

Gera, 14. Juli. Das ſeit einigen Tagen ver
ſchwundene ſieben Jahre alte Töchterchen des Land
gerichtsdieners Schneider iſt jetzt als Leiche aus
der Elſter gezogen worden. Ob ein Unglück
oder ein Verbrechen vorliegt, ſteht noch nicht feſt.

F Nordhauſen, 14. Juli. Vom Kirchturm
geſtürzt iſt der Sohn des Dachdeckermeiſters Grabe.
Der junge Mann arbeitete am Kirchturm in Klein
Wechſungen und ſtürzte za. 10 Meter in die Tiefe auf

Bauhölzer. Er ſtarb.
Großbreitenbach (Schwarzburg Sonders

hauſen), 13. Juli. Aus unbekannter Urſache brach in
der Mühle im ſogenannten Grundstale Feuer aus,
durch das das große Anweſen in kurzer Zeit voll
ſtändig eingeäſchert wurde.

Vom Harz, 13. Juli. Jn vielen Harzort
ſchaften iſt in den letzten Jahren als ſtetig zunehmen
der und gut lohnender Erwerbszweig die Dekora
tionswinderei in Aufnahme gekommen. Beſon



ders tatkräftige Unternehmer finden ſich in Straßberg
und Harzgerode, wo z. B. auch eine ganz bedeutende
Lieferung für das deutſche Bundesſchießen in Ham
burg hergeſtellt wurde. Es werden nicht nur meiſt von
Frauenhand Girlanden zu Tauſenden von Metern zu
den verſchiedenſten Feierlichkeiten der Großſtädte ge
wunden, ſondern auch Drahtgeflechte werden mit
Tannengrün beſteckt und aufgerollt zum Verſand ge
bracht. So gehen große Sendungen häufig nach
Berlin, Straßburg uſw., ja ſelbſt ins Ausland. Flei
ßige Frauen verdienen häufig 5—6 Mark den Tag.
Dieſe hohen Akkordlöhne ſind nötig, um die Möglich
keit pünktlicher Sendung zu verbürgen.

Weißenfels, 14. Juli. Jm benachbarten
Teuchern iſt der Betriebsleiter des elektriſchen
Werkes K. verhaftet worden. Er ſoll Unter
e in Höhe von 15 000 Mark begangen

aben.
F. Magdeburg, 14. Juli. Das Automobil

des Grafen von der Schulenburg überfuhr einen
L6jährigen Fleiſcherlehrling, der hoff
nungslos darniederliegt.

F. Magdeburg, 13. Juli. Nach Mitteilung der
hydrographiſchen Landesabteilung der Statthalterei
zu Prag iſt für Torgau an der Elbe am Freitag
abend, den 16. d. Mts. am Pegel ein Höchſtſtand
von 4 m zu erwarten.

e

Cokalnach richten.
Merſeburg, den 14 Juli 1909

(Perſonalnotiz.) Regierungsrat Lange
von der Königlichen Generalkommiſſion hier iſt zum
I. Oktober d. J. als Spezialkommiſſar nach Ebers
walde verſetzt worden.

Von dem Herrn Oberpräſidenten iſt laut Be
kanntmachung im „M. K.“ an Stelle des Profeſſor
Dr. Löwenhardt in Halle der Kaufmann Bruno
Sach ſe zu Freyburg a. U. für die Kreiſe Merſeburg,
Naumburg, Querfurt und Weißenfels zum Sach
verſtändigen für die Ausfuhr von Pflanzen in die bei
der internationalen Reblauskonvention beteiligten
Staaten ernannt worden.

„AnMargaretwirddieSſSenſegekloppt
und geſtreckt“ lautet eine alte Bauernregel und
beſagt mit dieſen Worten, daß die Senſenſchneide mit
tels des Dengelhammers dünn geklopft und mit dem
Wetzſtein geſtrichen werden ſoll, damit nächſter Tage
in den zur Reife gelangten Roggen eingehauen werden
kann. Heutzutage freilich gilt dieſe Mahnung mehr
der nochmaligen Reviſion der Mähmaſchinen, die wegen
des Leutemangels auch auf vielen Bauernhöfen zu
finden ſind. In dieſem Jahre aber ſehen die Land
wirte nur mit Bangen den nächſten Wochen entgegen.
Das Heu liegt infolge des vielen Regens trotz aller
mühevollen Arbeiten noch immer feucht in den „Kappen“
oder noch gar in den „Schwaden“ und droht, wenn
nicht bald Sonnenſchein kommt, zu verfaulen. Es hat
bereits einen großen Teil ſeines Nährwertes verloren
und ſcheint vielfach ſchon „ausgelaugt“ zu ſein, ſodaß
die großen und kleinen Beſitzer in Sorgen ſind, wie ſie
im Winter ihr Vieh ernähren ſollen. Auch das Ge
treide, das nach dem harten Winter an vielen Stellen
manches zu wünſchen übrig läßt, wird in den nächſten
Wochen ſchwere Arbeit machen. Noch ſteht es grün
im Halm, dürfte aber, ſobald die Sonne zur vollen
Wirkung kommt, ſchnell auf allen Feldern gleichzeitig
reifen. Dann heißt es vom früheſten Morgen bis in
den ſpäten Abend hinein arbeiten, damit der „Ausfall“
auf den zuletzt abzuerntenden Gewenden nicht gar zu
groß wird. Die Regengüſſe haben aber die Arbeit
auch dadurch ſchon ſchwieriger gemacht, daß die Halme
zu Boden gedrückt wurden, von dem ſie ſich wegen der
ſchweren Ahren kaum noch erheben können. Das be
deutet aber für den Mäher, daß er nur mit großer
Kraftanſtrengung die von der Senſenſpitze erfaßten
Lagen losreißen kann. Wo aber Gewitter die Halme
durcheinander wirbelten, gilt für die Schnitter und die
Fahrer der Mähmaſchinen die Bauernregel: „Jm Juli
Gewitter wehe dem Schnitter“! Nur mit einer
gewiſſen Kunſtfertigkeit kann man es dann vermeiden,
daß die Ahren von den Halmen geriſſen werden. Alſo
auch für die Landwirte und den Ausfall der Ernte wäre
ebenſo wie für die in den Bädern und Sommerfriſchen
oder auf Erholungsreiſen befindlichen Städter der bal
dige Eintritt guten Wetters dringend wünſchenswert.

Eine Beurlaubung von einzelnen
Kindern oder eines Teiles der Kinder einer Schule
zur Hilfeleiſtung beim Rübenverziehen findet fortan
nicht mehr ſtatt. Dagegen können für die in Betracht
kommenden ganzen Schulen auf Antrag des Schul
vorſtandes beſondere Rübenverziehferien bewilligt
werden, die jedoch auf das notwendigſte Maß zu be
ſchränken und deren Tage auf die Sommer oder
Herbſtferien anzurechnen, d. h. von ihnen in Abzug zu
bringen ſind. Diejenigen Landwirte, welche Rüben
ferien wünſchen, haben einen entſprechenden Antrag
an den Schulvorſtand ihrer Schulgemeinde zu richten,
der ihn dann unter genauer Angabe, an welchem
Tage die Rübenverziehferien beginnen, wie lange ſie
dauern und ob ſie auf die Sommer oder Herbſtferien

angerechnet werden ſollen, an den zuſtändigen Kreis
ſchulinſpektor weitergibt.

Beim Mitteldeutſchen Zimmerſchützen-
Bundesfeſt in Weißenfels wurden noch folgende
Mitglieder des hieſigen ZimmerſtutzenVereins mit
Preiſen bedacht: Auf Feſtſcheibe: 12. Preis
Ziegeleiverwalter Fleiſchhauer (1 Barometer),
13. Preis Tiſchlermeiſter Höpke (1 ſilbernes Arm
band), 25. Preis Reſtaurateur Sieler (1 Eiermenage);
auf Meiſterſcheibe: 29. Preis Amtsgerichts-
aſſiſtent Freywald (1 Paar Blumenſtänder); auf
Glücksſcheibe: 15. Preis Schuhmachermeiſter
Leber (1 Bisknitdoſe), 18. Preis Expedient Heßler
(1 Blumengarnitur), 24. Preis Ziegeleibeſitzer Roſſch
(1 Biskuitdoſe).

Ein fünfjähriger Knabe fiel geſtern am
Geiſelſchlößchen beim Spielen in das Geiſelbett.
Durch einen Erwachſenen wurde er wieder aus dem
u geholt und ſeiner elterlichen Behauſung zuge
ührt.

Theater. Die Direktion unſeres Sommer
theaters hat den hieſigen Kunſtfreunden am Dienstag
abend mit dem Gaſtſpiel der erſten Heroine des
Leipziger Stadttheaters Anng Nolewska einen
hohen Genuß bereitet. Zur Aufführung gelangte das
4aktige Luſtſpiel „Die Zwillingsſchweſter“
von Fulda, ein Stück, dem bekanntlich eine originelle
Jdee zugrunde liegt. Die feinſinnige Giuditta, die
ſich nach fünffähriger Ehe von ihrem Gatten Orlando
della Torre (Hr. Belau) bereits vernachläſſigt fühlt,
darum den angekündigten Beſuch ihrer Zwillings
ſchweſter zu einem verwegenen Coup benutzt und ſich
nach einer kleinen Metamorphoſe ihrem Gatten gegen
über, für den ſie bei ihrer Mutter weilt, als ihre
Schweſter ausgibt, wurde von Anna Nolewska
in geradezu glänzender Weiſe verkörpert. Jhr von einer
imponierenden Erſcheinung unterſtütztes Spiel war in
Mimik und Bewegung meiſterhaft und ſo gelang es dem
berühmten Gaſte, die Täuſchung in der Komödie glaub
haft zu machen und den Reiz derſelben weſentlich zu
erhöhen. Neben der Leipziger Künſtlerin hatten die
Kräfte unſerer Sommerbühne einen ſchweren Stand,
aber es gelang ihnen, ihr Spiel dem Ganzen würdig
anzupaſſen. In erſter Linie kommt hierbei Herr Belau
in Betracht, der als Gutsherr Orlando und nach Ab
wechſelung lüſterner Gatte der ſchönen Giuditta fort
während unter dem Einfluß des übermächtig wirkenden

Spieles derſelben ſtand. Die Wiedergabe ſeiner Rolle
ſtellte an ihn hohe Anforderungen, denen er in
anerkennenswerter Weiſe gerecht wurde. Von den
übrigen ſpielten ihren Part recht befriedigend
die Herren van Gils (Maler Valla), Scholz
(Jägermeiſter Lelio), Falk (Graf Parabosco) und
Horazez (Beppo), ſowie Fräulein Bauer als
Frau Liſa; auch die Vertreter der kleineren Rollen
fügten ſich geſchickt in das vorüberrollende
Bühnenbild ein, das nach jedem Aktſchluß
enthuſtaſtiſchen Beifall hervorrief. Die zahlreich an
weſenden Theaterfreunde werden es der Direktion
Dank wiſſen, ihnen einen ſolchen Abend bereitet zu
haben und die unübertreffliche Heldin des Stückes
noch lange in gutem Andenken behalten.

Aus dem Werſeburger a. benachbarten Kreiſen

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 12. Juli
Wegen ReparaturderWagenfährebei Klein
corbetha iſt deren Betrieb für Wagen und Vieh
vom 14. d. M. an bis auf weiteres eingeſtellt.

S Oſendorf, 14. Juli. Zu dem Brande in
der hieſigen Paraffin- und Solarölfabrik wird
uns noch mitgeteilt: Nahezu 500 Fäſſer Roh
und Solaröl ſind bei dem Brande explodiert und
in Flammen aufgegangen. Der Schaden ſoll etwa
300000 Mk. betragen, wovon zirka 20000 Mk. auf
die verbrannten Gebäude, der größere Reſt auf die
Maſchinen und Materialien kommen. Für den Ge
ſamtbetrag iſt Verſicherung vorhanden. Ob der Be
trieb länger unterbrochen werden muß, iſt noch nicht
gewiß. Die ſog. Laugerei, die niedergebrannt iſt, wird
notwendig bei der Fabrikation gebraucht. Jm Intereſſe
der Arbeiter iſt zu hoffen, daß weiter gearbeitet werden
kann. Verletzungen von Menſchen ſind nicht vorge
kommen. Ein Arbeiter mußte aus dem Fenſter flüchten,
er erlitt aber nur einige unbedeutende Abſchürfungen
an den Händen.

H. Dürrenberg, 14. Juli. Theater. Ein guter
Berichterſtatter muß mit den Ereigniſſen nicht nur gleichen
Schritt halten, er muß ihnen ſogar vorauseilen und den
Leſern ſeines Blattes die Dinge erzählen, noch ehe ſie ge
ſchehen ſind. Proben ſo überſchneller Berichterſtattung
ſind in manchen, beſonders Berliner Blättern zu finden.
Wenn er aber nachhinkt und von den Tatſachen überholt
wird, dann muß er an die Nachſicht des p. t Publikums
und des geſtrengen Herrn Redakteurs appellieren. Jn
dieſem Falle befindet ſich der Dürrenberger Korreſpondent
des Merſeburger Correſpondenten. Seine Semmeln ſind
etwas altbacken geworden, und er hat es nicht ſo gut wie
der Bäcker, der ſie einfach noch mal in den Ofen ſchiebt und
als friſch verkauft. Uber zwei Vorſtellungen ſoll er be
richten, und die erſte deren fand ſchon am 8. ſtatt, und heut
ſchreiben wir den 14. Lohnt es ſich da überhaupt noch, die
Feder anzuſetzen Gewiß, denn es wäre undankbar, über
ſie zu ſchweigen. Das ſonſt ſo theaterfaule Publikum
hatte ſich einmal aufgerafft, und das muß anerkannt werden.

Wer ſähe ſich auch die hübſchen Goldfiſche nicht an, die
die Firma Schönthan und Kadelburg munter umher
ſchwirren läßt, bis ſie natürlich in dem Netz der Liebe ge
fangen werden Wer ſähe nicht auch gern die Fiſcher, die
nach den Goldfiſchen angeln, zumal ſie meiſtens in blitzender
bunter Uniform auftraten, flott und ſchneidig, ſo daß
manches Backfiſchlein heimlich geſeufzt haben mag: ach,
wenn ich doch auch ſo geangelt würde! Wie gerne biſſe
ich an. Freilich heißt es auch hier, wie in Schuberts
„Wanderer“: und immer fragt der Seufzer: Wo Wo iſt
er, der mich gern haben möchte, trotzdem ich kein Goldfiſch
bin Jn Dürrenberg gibts ja bekanntlich keine Männer,
und die Klage vpeſſimiſtiſcher Pädagogen: es gibt keine
Kinder mehr, iſt falſch. Kinder gibt es genug, manchmal
ſogar zu viel, aber Männer gibts anſcheinend nicht mehr,
wenigſtens da nicht, wo man ſie am nötigſten braucht.
Daß man in einem Schönthan Kadelburgiſchen Stücke lacht,
beſonders bei ſo vortrefflicher Darſtellung, braucht nicht
ausdrücklich verſichert zu werden. Faſt das ganze Perſonal
war beſchäftigt, und keiner war, der ſeinen Platz nicht brav
ausgefüllt hätte. Am Sonnabend folgte Moſers Schwank
das Stiftungsfeſt, der an innerem Wert hinter den
„Goldfiſchen“ weit zurückſteht. Es iſtFabrikware. Beethoven
hat nur eine Oper geſchrieben, den Fidelio, aber ſie wiegt
hundert andere auf. Es gibt nur einen Fauſt, aber er
gehört der Weltliteratur an, wir haben nur einen großen
Staatsmann beſeſſen, aber alle Völker haben vns um ihn
beneidet. Moſer hat über hundert Stücke verfaßt, aber die
meiſten ſind ſchon vergeſſen. Auch das Stiftungsfeſt wird
nicht ewig leben. Aber, wenn auch die Zukunft es vergeſſen
haben wird, die Gegenwart amüſiert ſich dabei, und daß
auch die Gegenwart Anrecht auf Spaß und Vergnügen hat,
hat ſchon Goethe im Vorſpiel zu Fauſt für alle Zeiten feſt
geſtellt. Von tieferer Charakterſchädigung iſt natürlich
keine Rede. Es erſcheinen auf der Bühne ein eigen
ſinniges Frauchen, ein Gatte, der ohne eignes Verdienſt
über ſie den Sieg gewinnt, ein gemütlicher Onkel
Kommerzienrat, der nur für Eſſen und Schlafen
Sinn hat, aber dafür eigentlich nicht korpulent genug iſt,
deſſen zielbewußte Gattin, die im Gefühl ihrer geiſtigen
überlegenheit ſchließlich gerade das herbeiführt, was ſie
verhindern will, eine verliebte Nichte und ein dito ſchüch
terner Doktor, ein fader ſchwatzhafter Geck, ein unmöglicher
Feſtordner und ein faſt noch unmöglicherer Vereinsdiener.
Das alles wirbelt durcheinander. Aber komiſch iſt die
Geſchichte. Am köſtlichſten von allen war Direktor
Knappe als Vereinsdiener mit der fabelhaften Zungen
fertigkeit. Jm letzten Akt triefte er von Schweiß und war
ganz aufgelöſt. Herr Godard verſteht elegante Schafs
köpfe meiſterhaft darzuſtellen. Wenn er Mund und Augen
aufreißt, das Monokel einklemmt, und ſich recht dumm um
ſieht, iſt er unübertrefflich. Herr Leonhardt ſteht ihm
natürlich nicht nach. Groteske Komik iſt die Gabe, die
Mutter Natur ihm in die Wiege gelegt hat, während Herr
Holm dafür die Gabe der Schüchternheit empfangen hat,
was bei alten Korpsſtudenten ſonſt ſelten zu finden iſt.
Herr Grundmann war ein würdiger, jovialer alter
Herr, Frl. Gertrud Fritzſche niedlich und verliebt, Frl.

Liebſcher glaubte man es, daß ſie die Herrſchaft im

deſſen Namen ſie trägt, und ſpielte außerdem noch gut, was
ſonſt nicht immer bei einander zu finden iſt.

s Hbles-Dürrenberg, 14. Juli. Der Schamotte
fabrik Mariewerk in Sbles Dürrenberg iſt in An
betracht ihrer hervorragenden Leiſtungen von dem Preis
gericht der Allgemeinen Bauartikel- Ausſtellung in Leipzig
die Goldene Medaille“ verliehen worden. Es iſt in
letzter Zeit dem Werke auf Fachausſtellungen zum zweiten
Male eine höhere Auszeichnung zuteil geworden, gewiß ein
Beweis für die Güte ſeiner Fabrikate, und iſt dem Werke
zu ſolchen Errungenſchaften nur Glück zu wünſchen.

Freyburg, 13. Juli. Sonntag fand hier das
17. Verbandsfeſt des Saale-Unſtrut
Elſter-Bezirks des Preußiſchen Krieger
Verbandes (Kreiſe Weißenfels, Zeitz, Naumburg,
Querfurt) ſtatt. Bereits am Vorabende wurde
Zapfenſtreich und ſodann Konzert auf dem Marktplatz
abgehalten. Der Feſttag wurde frühmorgens durch
Reveilleblaſen eingeleitet. Den ganzen Vormittag
über bis gegen 2 Uhr trafen von allen Seiten aus
wärtige Kriegervereine in Freyburg ein. Gegen 3 Uhr
begrüßte der Ehrenvorſitzende des Bezirks, Exz.
Stieler v. HeydekampfeKöſen, die Krieger mit
einem lauten „Guten Tag, Kameraden!“, das aus
den Reihen freudig erwidert wurde. Sodann ſchritt
der Ehrenvorſitzende in Begleitung der anderen Ehren
gäſte unter den Klängen der Muſikkapellen die lange
Front der Vereine ab. Nach einigen Begrüßungsworten
des Vorſitzenden Herrn Amtsgerichtsrat Hauptmann
d. L. Zwirn mann wurde Feldgottesdienſt abgehalten.

Die Feſtrede hielt der Ehrenvorſitzende, Exz. General
leutnant Stieler von Heydekampf-Köſen. Es
wurde auch ein Huldigungstelegramm an den
Kaiſer abgeſandt, in dem die 3600 verſammelten
Krieger Treue und Ergebenheit ausdrücken. Den
Feſtakt beſchloß eine Anſprache des Herrn Bürger
meiſters Ehlert. Nach der Parade verteilten ſich
die Vereine in den Gaſtwirtſchaften der Stadt. Jn
der Sektkellerei konzertierte die Kapelle der Unter
offizierſchule Weißenfels, im Schützenhaus die Naum
burger Stadtkapelle und im Jahnhaus die Stadt
kapelle Teuchern. Hier entwickelte ſich, von der
Witterung unbeeinflußt, eine echte Feſtſtimmung;
abends ſchloß ſich in den drei genannten Lokalen an
die Verſammlungen ein Feſtball an. Am Montag
fand noch eine Nachfeier durch Beſichtigung der
Sehens würdigkeiten der Stadt ſowie Konzert und
Ball ſtatt.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeil.
Am 15. Juli 1828 iſt in St. Petersburg Graf

Peter Schuwalow geboren, der in der Geſchichte des
vorigen Jahrhunderts eine Zeit lang eine Rolle geſpielt
hat. Er ergriff die militäriſche Laufbahn und wurde 1871
General der Kavallerie, obwohl er niemals ein militäriſches
Kommando geführt hatte. Er war dann Generalgouverneur

Hauſe hat, und Frl. May war hübſch wie der Monat, S



der Oſtſeeprovinzen und wurde 1866 nach dem Attentat
auf den Kaiſer zum Chef der berüchtigten III. Abteilung
ernannt, die noch heute die Menſchen ohne Anklage und
Urteil und ohne Grund, zuweilen infolge eines Jrrtums
für immer verſchwinden läßt. Er vermittelte dann die
Heirat des Herzogs von Edingburg mit der Großfürſtin
Maria, der einzigen Tocher des Kaiſers Alexander von
Rußland und wurde 1874 zum Botſchafter in London
ernannt. 1878 bewog er den Kaiſer, den Frieden von
San Stefano dem Berliner Kongreß zu unterbreiten und er
vertrat dann auf dem Kongreß Rußland als zweiter
Bevollmächtigter. 1883 wurde er von London abberufen
und 1889 iſt er geſtorben. Er war ein echter Diplomat der
alten Schule.

Wetterwarte.
15. Juli: Wechſelnd bewölkt, Temperatur wenig ver

ändert, etwas Regen. 16. Juli: Abwechſelnd heiter und
wolkig, ziemlich kühl, hier und da Regenſchauer.

Gerichtsverhanclungen.
Wegen fahrläſſiger Tötung verurteilte das

Landgericht in Dresden den „Naturheilkundigen“ Gräff
zu 18 Monaten Gefängnis. Gräff behandelte zwei Kinder
eines Schuhmachers an Diphtheritis beide ſtarben infolge
falſcher Behandlung.

Von der Strafkammer in Glatz wurde die Witwe
Poppe aus Nieder Kunzendorf, eine gemeingefährliche
Kurpfuſcherin, zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverluſt verurteilt.
chſhnn—*[)—

Sport uncl Leibesübungen.
Der Kultusminiſter und der Schwimm-

ſport. Wie die „Jnf.“ erfährt, hat das preußiſche
Kultusminiſter ium ſoeben in bedeutſamer Weiſe zur
Verbreitung des Schwimmſports im Volke
Stellung genommen, indem es für die Beſtrebungen, den
Schwimmſport in weiteren Volkskreiſen zur Einführung
zu bringen, eine jährliche Geldunterſtützung bewilligte.
In dieſem Jahre beträgt die Summe 1000 Mk., die dem
Vorſtande des Deutſchen Schwimmverbandes überwieſen
worden iſt. Das Geld wird den Schwimmvereinen der
einzelnen Provinzen überwieſen werden. Vorausſichtlich
dürfte dieſelbe Summe auch im nächſten Jahre für gleiche
Zwecke zur Verwendung gelangen.

GGGG*S3OCÖl-vl! a.Die Luftſchiffahrt.
Rachtfahrten der Luftſchiffe.

Zu der Meldung, daß Graf Zeppelin einen Plan
ausgearbeitet habe, der eine neue Verbindung zwiſchen
Eiſenbahnhöfen und Luftſchiffſtationen vorſieht, erfährt
das Stuttgarter „Neue Tagebl.“ von maßgebender Stelle
in Stuttgart, daß es ſich nicht darum handle, die Bahnhöfe
als Luftſchiffhallen zu benutzen. Es komme nur eine An

regung des Kaiſers in Frage, welche Maßregel für Nacht
fahrten der Luftſchiffe durch Beleuchtung der Bahn
Höſe und der Bahnlinien getroffen werden könnten. Die
„LuftſchiffbauZeppelin-Geſellſchaft“ hat nach wie vor die
Abſicht, neue Luftſchiffhallen zu bauen.

„Parſeval 3
Bitterfeld 14. Juli. Jnfolge des ſtürmiſchen

Wetters iſt es noch unbeſtimmt, ob „Parſeval 3“ ſeine
Reiſe nach Frankfurt heute unternehmen wird. Er wird
den Weg über Halle, Eiſenach und Fulda einſchlagen. An
der Fahrt werden ſieben Herren teilnehmen Major von
Parſeval, Hauptmann von Kehler, Kapitän Engelhardt,
Oberleutnant Stelling, Oberingenieur Kiefer und zwei
Monteure.

„Zeppelin 2
Kölm, 14. Juli. Die Verzögerung der überführung

des Luftſchiffs „Zeppelin 2“ nach Köln iſt dadurch
weranlaßt, daß die Kölner Luftſchiffhalle zu einem früheren
Termin nicht fertiggeſtellt werden konnte. Geſtern hat
eine Beſichtigung der Halle durch höhere Offiziere ſtatt
gefunden. Vorläufig ſoll eine Kompagnie von der Militär
kuftſchifferabteilung Berlin dorthin gelegt werden. Der
Ballon ſoll bereits bei den im Auguſt ſtattfindenden
Manöbvern der Feſtungsartillerie in Tätigkeit treten.

Vermischtes.
(Ein ſchweres Exploſionsunglüch wurde am

Dienstag in Berlin im Laboratorium Rapidin, Aktien
geſellſchaft, Birkenwerder, dadurch herbeigeführt, daß der
Direktor Steinhard beim Experimentieren eine Flaſche
fallen ließ. Es erfolgte eine heftige Exploſion. Direktor
Steinhard, ſeine zum Beſuch bei ihm weilende Braut
Erna Wilzek aus Hamburg, und ſein dreijähriger
Neffe erlitten furchtbare Brandwunden. Dem
Direktor war die Haut faſt völlig verkohlt. Alle wurden
in die Königliche Klinik nach Berlin überführt.

(Hochwaſſer und Überſchwemmungen) Aus
dem Weſten und Süden Deutſchlands kommen zahl
reiche Meldungen über Hochwaſſer und durch Regen
güſſe herbeigeführte Waſſerſchäden. Der Rhein
führt Hochwaſſer. Von ſämtlichen oberrheiniſchen Städten
wird annähernd ſteigendes Waſſer gemeldet. Jn Mann
Heim betrug der Stand des Rheins am Montag 6,05 Meter.
Auch die Moſel hat an vielen Stellen das Ufer überflutet.
In Baden mehren ſich die Hochwaſſernachrichten in bedenk
licher Weiſe. Bei Lahr überſchwemmte die Schutter
Wieſen und Felder und richtete großen Schaden an. Auch
aus dem Oberland werden große Waſſerverheerungen
durch Uberſchwemmung gemeldet. Die Wieſer bei Pforz
heim wälzt gewaltige Waſſermaſſen durch die Gärten,
Straßen und Gehöfte. Jn Breslau ſind Montag nach
mittag ſchwere Regengüſſe niedergegangen, welche die
niedriger gelegenen Straßenteile, Anlagen und Gärten
überflutet haben. In den ſüdlichen Stadtteilen ſind viele
Kellerwohnungen unter Waſſer geſetzt, ſodaß ſie geräumt
werden mußten. Aus München wird amtlich von 6 Uhr
abends gemeldet: Der Regen hat, wie es ſcheint, allgemein
aufgehört. Abnorm hohe Waſſerſtände ſind nicht zu be
fürchten. Die Alpenflüſſe werden im Laufe des
Dienstag vormittags ihren höchſten Stand erreichen. Die
Donau iſt noch von der Vorwoche in verhältnismäßig
hohem Stand und wird noch ziemlich anſchwellen. Jm
Maingebiet iſt nichts zu befürchten. Das „Lindauer
Tageblatt“ meldet: Jnfolge andauernden Regens iſt der

Bodenſeeſpiegel um 46 Zentimeter geſtiegen. Auf
der Bodenſeegürtelbahn ſtürzte bei Waſſerburgbühl kurz
nach dem Paſſieren eines Güterzuges der Bahndamm auf
100 Meter Länge ein, ſo daß der Verkehr bis auf weiteres
unterbrochen iſt. Jnnsbruck, 13. Juli. Die an
dauernden Regengüſſe verurſachten im Zillertal
große Verheerungen. Der angeſchwollene Alpbach riß eine
Brücke weg, zerſtörte die erſt im Vorjahr errichteten Schutz
bauten und überſchwemmte Wieſen und Felder.

(Die eigene Mutter ermordet.) Als die
17 jährige Eulaliag Scohier in Brüſſel von ihrer Mutter
zur Rede geſtellt wurde, weil ſie ſich mehrere Tage auf einer
Kirmis in einem Nachbarorte herumgetrieben hatte, griff
das Mädchen nach einem Raſiermeſſer und ſchnitt der
Mutter den Hals durch. Das verdorbene Geſchöpf
wurde verhaftet.

Hagelwetter in Norditalien.) Jnfolge des
über Milleſimo in der Lombardei niedergegangenen
furchtbaren Hagelwetters lag ſtundenlang eine 10
Zentimeter hohe Schicht Hagelkörner in den Straßen. Die
Temperatur war 10 Grad unter Null. Jm Aroseciatale
fiel Schnee. Alle Hügel in der Umgebung Bellunos waren
in Weiß gehüllt.

(Furchtbares Schiffsunglück) Auf dem
Superiorweg kol lidierte nach einem New orker Tele
gramm infolge dichten Nebels der mit 8000 Tonnen Eiſen
erz beladene Stahlfrachtdampfer „Cowle“ mit dem un
beladenen Dampfer „Scott“. Der Dampfer Cowke
ſank binnen drei Minuten; die ganze Beſatzung von
40 Manniſtertrunken.

(Jolgen ſchwerer Zuſammenſtoß zweier
Kleinbahnzüge) Aachen, 13. Juli. Zwei Klein
bahnzüge ſind heute im Stadtwald mit voller Kraft auf
einandergefahren. Zwei Wagen wurden zertrümmert.
Acht Perſonen wurden teilweiſe ſchwer verletzt.

Ein tragiſcher Vorgang.) Jn der elektriſchen
Zentrale der Weißenſteiner Fabrik in Kärn ten wurde
Dr. Kunſt aus München durch den Strom getötet.
Ingenieur Walter, der Kunſt retten wollte, wurde an eine
Blechkante geſchleudert und ſchwer verletzt.

(Den Schwager erſtochen.) Jn Liebenthal bei
Schneidemühl erſtach der 60jährige Kuhfütterer Banowſky
ſeinen Schwager, den Arbeiter Bartolomäus, im gering
fügigen Streite.

(Ein verheerender Wolkenbruch) iſt in
Orizab a (Mexiko) niedergegangen, wobei über hundert
Menſchen umgekommen ſind.

(Ein Schiffsunfalh, bei dem es nur der muſter
haften Diſziplin der Beſatzung zu verdanken iſt, daß kein
Menſchenkeben zugrunde gegangen iſt, ereignete ſich in den
Schären Norwegens. Das prächtige Touriſtenſchiff „Olaf
Kyrre“, der Nordenfjeldske-Dampfſchiffgeſellſchaft gehörig,
verließ Mölde am Sonnabend nachmittag mit fünfzig
Paſſagieren an Bord. Das Ziel der Fahrt war das Nord
kap. Nachts 10 Uhr ſtieß das Schiff in dickem Nebel
auf eine Schäre bei Bjogna in Hudſtadvikon. Sämt-
liche Paſſagiere wurden vom „Merkur“ der Bergenſchen
Dampfſchiffgeſellſchaft, der auf der Reiſe nach Süden in der
Nähe der Strandungsſtelle vor Anker lag, aufgenommen 4
Unter den Paſſagieren befand ſich Profeſſor Brandes mit
Frau aus Berlin. Dieſer erzählte, ſie hätten im Bette ge
legen, als das Schiff aufſtieß. Sofort ſeien ihnen die
Rettungsgürtel gebracht worden. Die Wärtermädchen des
Schiffes hätten dabei in lobenswerter Weiſe mit geholfen.
Als er an Deck gekommen ſei, ſeien ſchon die Rettungsboote
zu Waſſer gebracht worden. Die Paſſagiere ſeien vom
Schrecken ergriffen geweſen, aber kaltblütig hätten die
Mannſchaften ihr Rettungswerk verrichtet. Nach einer
Viertelſtunde bereits hätten die Boote das Schiff verlaſſen
und nach einer Stunde den „Mereur“ gefunden, der die
Verunglückten aufnahm und gut verpflegte. Der Kapitän
und die Mannſchaften des verunglückten Dampfers gingen
auf den „Olaf“ zurück, um das Gepäck und die Poſt zu
retten. Es wurden aber nur zwanzig Kolli aufgefiſcht,
Brandes und die andern Paſſagiere verloren ihr Gepäck.
Sie haben deswegen die Weiterfahrt aufgeben müſſen.
Am Dienstag vormittag verſchwand der „Orlaf Kyrre“
unter der Waſſeroberfläche, doch iſt die Tiefe des Waſſers,
wo er liegt, nur unbedeutend. Mit demſelben Dampfer
bereiſten der König, die Königin und der Kronprinz im
vorigen Jahre die nördlichſten Teile des Landes.

(Ruſſiſche Taſchendiebe,) die wahrſcheinlich
einer größeren Bande angehören, wurden in der Grenadier
ſtraße in Berlin feſtgenommen. Ein gewiſſer Kornfeld
hatte in der Prenzlauer Straße einen Jungen, mit dem er
ſeit einigen Tagen „arbeitete“, an eine Dame herangeſchickt.
Der vierzehnjährige Bengel brachte es auch fertig, der Dame
die Handtaſche zu leeren, ohne daß ſie es merkte. Die
Beſtohlene hat auch keine Anzeige gemacht. Kornfeld legte
ſich einen falſchen Namen bei, wurde aber durch den Er
kennungsdienſt bald entlarvt. Bezüglich eines dritten
Mannes ſchweben noch Ermittlungen.

(Einem Spitzbubenſtreich), der einer gewiſſen
Tragikomik nicht entbehrt, iſt der Kutſcher eines Charlotten
burger Fuhrwerks zum Opfer gefallen. Des Pferd des
Wagens war am Nachmittag in der Bergmannſtraße in
Berlin gefallen, wobei die Deichſel zerbrochen wurde. Jm
Augenblick hatte ſich natürlich eine ſtattliche Zuſchauerſchar
angeſammelt, und einige hilfbereite Leute fanden ſich eben
falls, die dem Kutſcher beiſtanden, das Tier wieder in die
Höhe zu bringen. Unter den Helfern tat ſich namentlich
ein junger Mann beſonders hervor; er ſträngte das Pferd
ab und legte Decken unter die Hufe, damit es aufſtehe.
Das tat denn auch ſchließlich das Tier. Der hilfsbereite
Mann belohnte ſich für ſeine Dienſte aber ſelbſt, indem er
das Pferd einfach entführte, gerade als der Kutſcher die zer
brochene Deichſel durch eine neue erſetzen wollte. Alles
Umſchauen nützte nun nichts mehr: „Roß und Reiter“ ſah
man nicht mehr wieder.

Keine Kleiderſchleppemehr.) Zum 1. Auguſt
tritt in Nürnberg eine Verordnung in Kraft, die die Kleider
ſchleppe auf der Straße verbietet.

(Einefalſche Meldung.) Das vom Hirſchbureau
verbreitete Gerücht von einem großen Hrubenunglück in
Portugal entbehrt jeder Begründung.

(Der Siegeszug der Glektrizität.) Bei den
Hamburger Vorortbahnen wird nunmehr der Dampf-
betrieb aufgehoben und der volle elektriſche
Betrieb eingeführt.

(Der Fehlbetrag in der Rixdorfer Allge
meinen Ortskrankenkaſſe), der durch die Unter
ſchlagungen des Rendanten König, welcher ſpäter durch
Selbſtmord endete, entſtanden iſt, beträgt, wie jetzt end
gültig feſtgeſtellt wurde, 27 000 Mk. Es ſind Maßnahmen
getroffen, um derartige Unterſchleife und deren Verdeckung
durch falſche Buchungen unmöglich zu machen.

(Jn Lockſtedt) bei Jtzehoe iſt der Fleiſchermeiſter
Rötersberg tödlich verletzt aufgefunden worden. Der
Mordbube hat den Schwerverletzten an ſeinem Leibriemen
aufgehängt, um einen Selbſtmord vorzutäuſchem. Es
handelt ſich mutmaßlich um einen Racheakt.

(Zu ſchweren Ausſchreitungen) kam es
Dienstag nacht in Sachſen hauſen bei Frankfurt a. M.
Die 16 Jahre alteTochter des Reiſenden Himpfer hatte ſich
Sonntag früh aus Verzweiflung über die ſchweren Miß
handlungen durch ihren Vater und die Stiefmutter aus
dem Fenſter der elterlichen Wohnung auf die Straße
geſtürzt. Die Kunde davon verſetzte die Bürgerſchaft in
große Erbitterung, ſo daß ſie, wie das „B. Tgbl.“
meldet, in Stärke von 2000 Perſonen Montag abend vor
das Haus drangen, um Lynchjuſtiz zu üben. Mann und
Frau wurden auf die Straße geſchleppt und mit Fauſt
hieben und Stockſchlägen mißhandelt. Ein ſtarkes Auf
gebot von Polzeimannſchaften ſäuberte mit blanker
Waffe die Straßen und trieb die Menſchenmenge, die
ſich wie raſend benahm, zurück. Dann wurden die Be
drohten wieder in ihre Wohnung geſchafft.

Neueste Pachrichten.
Berlig, 14. Inli. (Grig. Selegr.) Die Ex

nennung des Staatsſekretärs von Bethmann-
Hollweg zum Reichskanzler iſt hente vor
mittag vollzogen worden. An ſeine Stelle iſt Handels
miniſter Dr. Delbrück getreken; das Handels
miniſterinm erhält Staatsſekretär S do zv, welcher
ſeinerſeits durch den Anterſtaatsſekretär Wer
muth abgelöſt wird. Zum preußiſchen Kultus
miniſter ſoll der bisherige Oberpräſtdent der
Provinz Brandenburg ernannt werden.

Hadersleben, 14. Juli. Ein Feſtzug der ver
einigten däniſchen Geſangvereine iſt aus politiſchen
Gründen verboten worden.

London, 14. Juli. (W. T. B.) Der Antrag Lord
Roberts auf Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht in der Territorialarmee iſt abgelehnt
worden.

Madrid, 14. Juli. Nach einem in Ceuta einge
troffenen Briefe ſoll der Roghi an der Spitze zahlreicher
Stämme Fes angegriffen haben und nach ſtarken Ver
luſten in die Stadt ein gedrungen ſein. Das
Schickſal Mulay Hafids ſei unbekannt, ebenſo der
ſchließliche Ausgang des Kampfes.

Konſtantinopel, 14. Juli. (W. T. B.) General
von der Goltz wurde geſtern vom Sultan in Audienz
empfangen. Wie verlautet, hat der Miniſterrat die Ein
führung des deutſchen Dienſt-Reglements in die türkische

Armee beſchloſſen. Nach in hieſigen perſiſchen
Kreiſen aus Teheran eingelaufenen Telegrammen
haben ſich die Truppen des Schahs den Bachtiaren
ergeben.

Simla, 14. Juli. Eine große Räuberbande aus
der Khoitgegend überfiel am 11. d. M. eine aus einem
Unteroffizier und ſieben Mann beſtehende Abteilung, die
zu dem Kajuripoſten im Tochital gehörte, und tötete alle
bis auf den Unteroffizier, der verwundet entkam.

ſh]ucccccchccch--———Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 13. Juli.

Weizen lok. inl. Mk., Juli 261,50 261,00 bis
250,765 Mark. Sept. 232,25-2383,25-232,756 Mark, Okt.
229,50-229,25——230,00 Mark.

Roggen lok. inkl. 191,00 Mk. Juli 192,75 bis
193,00 Mk., Sept. 185,50-186, 00-185,25 Mk., Okt.
185,25 186,00-184,25 Mark, Dez. 185,50 186,25 Mark.

Hafer fein 210,00--217,00 Mk., do. mittel 204,00 bis
209,60 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 199,00 bis
204,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel 186,00 199,00 Mk.,
do. gering 180,00 185,00 Mk., April Mk., Mai

Mark, Juli 184,25 Mark, Sept. 169,00 Mk.,
Okt. Mk. Feſt.

Mais amerik. mix Mk., do. runder
172,00-180,00 Mk., Bulgariſcher 164,00 Mk., April
Mark, Mai Mk., Juli Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 838,50—386,60 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 28,60-25,50 Mk., Mai

x Juli 23,90 Mk. Behauptet.Rüböl loko Mk. April Mk., Mai bis
Mk., Okt. 55, 10 Mk., Dez. 55,40 Mk. Feſt.

Gerſte inkl. leicht 160,00- 175,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 176,00-186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 137,00—143,00 Mark, ſchwer 144,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inkl. un ruſſ. Futterw. mittel 200,00--208,00
Mark, do. do. fein 209,00—220,00 Mk., do. fein Tauben
S r do. kleine Koch Mk., do. Viktoria

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,50 Mk.

9 e enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,60 bis
18,

Prodnktenbörſe in Leipzig
am 13. Juli.

Weizen feſt Gerſte, Brau
inländiſ. 234—287 v. u. Br. gerſt. hie. b. u. Br.
Argenti. 272—276 Br. feinſte über Notiz
Hauſas 260—273 Br. Saale G. bz. Br.

feinſte über Notizu 276 eruſſiſcher 276—280 Br Mahl u. Futterw. 148 bis
Roggen feſt 172 bz. u. Br.
inländiſ. 187—183 bz. u. Br. Haferfeſt
Preußiſ. 187—198 bz. u. Br. inländiſ. 205--210 bz. u. Br.
ausländ. 206--209 feinſter über Notiz.

Mehlpreiſe in Leipzig am 183. Juli. Mitteilung
der Müller und Mehlhändker von Leipzig und Umgebung.)
der on e Nr. 00 40,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 28,50 Mk
per 100 Ko.

S
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Magdeburger Frivat Bank
Zweigniederlassung Mersoburg.

Am den modernſten Hnforderungen gerecht zu werden, haben wir
in unſerer Stahlkammer neben den beſtehenden Hafes eine größere An
zahk ſogenannter Brief Hafes von der bewährten Jirma S. J. Hrn
heim, Berlin, Herſtellen kaſſen, die ebenſo wie die obenerwähnken Safes
unter Mitverſchluß der Mieter ſtehen und bei der denkbar größken
Sicherheit den Vorzug der Willigkeit haben. Wir ſtellen dieſe Nen
einrichtung vom 5. Juli ab gegen

e

Jahresmiete pro Safes dem Nublikum zur Verfügung.
Zur Reiſezeit empfehlen wir die Stahlkammer zur Zufbewahrung

von Silberſachen etc. unter kulantkeſten Bedingungen.
Der Freſor iſt geöffnet vormittags von

81 1I2 Uhr und nachmittags von 21/2—6 Uhr,
Sonnabends von 8——3 Uhr

und kann von jedermann beſtchtigt werden.

FAHRRADER un

Mord Rvon höchsfer
Vollendung.

PARis 1900
GRAND PRP

Nähmaſchinen- und Fahrradhandlung
n 3gr, Merſeburg. Markt 3.

Die menesten Nodenle sind angekommen.

auf den Lebensfall P. d 1838 erricht. Preussisehen
enten-Versicherungs- Anstalt in BerlinCeſentitehe Versicherungsanstalt.

d Einkommenserhöhung, Alters ver-un sorgung, Kapitalversicherung für Studium,Militärdienst, Aussteuwer, Aufnahme ohneKapitalien ärztliche Anterſuchnirg. Portofreier Rentenbezug
ohne Lebenszengnis unter den von der Direktion
zu erfahrenden Bedingungen. Strengste Ver-

schwiegenbeit. Nähere Anskunft, Tarife und Proſpekte Kostenfrei bei
Frau Ww. M. Witte geb. Steckner, Merseburg, Burgstr. 11.

Stelle von heute ab ſortwährend
ſchwere und leichte däniſche

Wagen und Arbeitspferde

Leibrenten

vollen Garantien zum Verkauf.

o. elephon 298.
Donnerstag den 15. d. M. habe

hochtragende und gute

Milenkühe
mit Kälbern.
Reydenreieh,

Tel. Nr. 39.
Rermann

Crumpa bei Mücheln

S. lagezu vermieten Oberaltenburg 14.
Möbliettes gimmer mit Penſion

zu vermieten Weißenfelſerſtr. 27.
froüncſ wöſſorfes Anwer mit Pengſon

zu vermieten Oberbreiteſtr. 18.

ſteht zum Verkauf Meuſchau 38.
Jwel gulerhallene Reiſekörbe

zu verkaufen Unteraltenburg 2.
ülkert. Kinderwagen mit Gunmmireffen

x Sehlafstellen J Lindenſtr. 11, Hof.
offen Oberaltenburg 28.Laden 100 Liter Ftühmilch

abzugeben.
A. Koch, Frankleben.

In i Atiſen
Tolles Zahnweh
ſeſeitigt JEHN 0 I. D. R. G. M.
ſofort 323 313Karton mit Gebrauchsanweiſung 30 Pf.

zu vermieten Burgſtraße 13
In der hinteren Trichſtraße ſowie in

der Gutenbergſtraße iſt je ein

Bauplatz
zu verkaufen. Reflektanten wollen Offerten
e R S 100 in der Exped. d. Bl. ab.
geben.

Cine Kuh mit dem Kulhe

a im Gaſthof „Zum goldenen Löwen“
hier zu kulanten Bedingungen unter

ich wieder eine friſche Auswahl junge

Gne Kuh mit dem Kolhe

Städtiſche Sparkaſſe
in Merſeburg.

Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen, von der
Aufſichtsbehörde genehmigten 2. Nachtrage zu dem Statut der hieſigen
ſtädtiſchen Sparkaſſe (8 5) vom 29, Jun/i22. Juli 1900 beginnt
die Verzinſung der Einlagen bei derſelben mit dem
Tage nach der Einzahlung und endigt mit dem Tage
vor der Rückzahlung, worauf wir hiermit aufmerkſam machen.

Merſeburg, den 5. Juli 1909.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Sheuma, Giceh
Wie Gicht, Gelenk-Rheumatismus, Gliederweh, Jſchias, Gelenkentzündung
Steinleiden uſw. in zahlloſen Fällen mit nachweislich glänzenden Grfolgen
er reſp. gebeſſert wurden, zeigen nachſtehende freiwillige Anerkennungs
ſchreibenHerr A. S. in G. ſchreibt: Jch litt 28 Jahre an Gicht,

ſo daß ich fürchterliche Schmerzen hatte, man mußte mich in das
Bett tragen! Jch hatte zwei Arzte, ließ auch von verſchiedenen
Stellen Gichtmittel kommen, aber es war umſonſt. Endlich

wurde ich auf Limoſan aufmerkſam, ließ ſelbiges ſchicken und J
war überraſcht von der Wirkung! Die Schmerzen verſchwanden
bald und nach zwei Tagen konnte ich das Bett verlaſſen und We
ſpazieren gehen Es iſt jetzt ein Jahr vergangen, ohne daß
ſich die Krankheit wiederholt hätte, was ſonſt mindeſtens ſechs
mal paſſiert wäre! Dieſes habe ich nur Jhrem ausgezeichneten
Mittel zu verdanken!

Jetzt iſt die beſte Zeit zum Vorbeugen.
Alle, die in Hunderte ſolcher Zengniſſe in voller Wortlant,
gleicher Weiſe 2) eine intereſſante belehrende Broſchüre,

leiden, erhalten 3) eine r u. r eund poſtfrei durch unſere Verſandapotheke!ganz umſonſt Briefmarken, ſondern nur Adreſſe einſenden an
Chemiſches Jaboxatorium „Limsſan“, Limbach Ao. 544 4 (Fachſen).
NB. Den Herren Aerzten ſtehen größere Doſen und Literatur zur Verfügung.

W Beſtandteile: Aethylenimin D. R.-P. 1, Glykokollparaphenetidin baſ.
ſalicylſ. d. G. 1, eſſigſ. Salz d. G. 0,4, Lithioncarbonat 0,1.

Achtung
W ZigarrenDetail- Verkauf.

Am damit zu ränmen, verkaufe ich in meinem Detail Geſchäft
an der Geiſel 3 heute und folgende Tage einen

größeren Poſten gute abgelagerte
Zigarren

zu folgenden billigen Breiſen:
160 Hkück zu 40, 45, 50 und 60

50 Stück zu K. 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00,
100 Stück zu Z. 3,00, 3,50, 4,06, 4,56, 5,00, 5,50 und 6,00

Chr. Bohm, an der Geisel 3.
Mſelhaſte Jnſgrſt.

Geſetzlich geſchützt.

Ovid Hühneraugencreme.
Ovid Mückenſchutz.
Ovid Sommerſproſſen

ereme.M SERA Ovid Sauerſtoffzahnereme.
J Ovid Nagelpolierſtein.

S Ovid Lilienmilchereme.
I Ovid Zahnpulver (Streu

ſchachtel).

I Ovid Glycerin Veilchen
Gelee.

Ovid Froſtbalſam.
Depot

Richard Kupper,
e erſeburg.Wenn man Hühneraugen hat. en

Kein Geld, keine

kräwann Jungnichel lage

Wiegands Aeseulap-Blutreinigungstee.
Frübllngskräuter zur Auffriſchung des Blutes und zur Reinigung der Säfte, à P
1 Mark. Depot: Stadt Apotheke HerseburgBei Gicht, Hämoxrhoidal- und Hlaſenleiden, Kopfſchmerz.

Bestandt.: Fior. cyan. caland. aa 10. Sassafras. Test. tabar. Fol. Sennae. millefol.

Jugl. Jaceae aa 30.

Eine angenehme
Uberraschung

für viele Leute ſind die hübſchen prak
tiſchen Geſchenke, die jedem Paket des
Veilchenſeifenpulvers „„Goldperle“
beiliegen. Kaufen Sie nur Veilchen

ſeifenpulver „Goldperle“!
Fabrikant:

Carl Gentner, Göppingen.
W

arke.Schutz
ſteht zu verkaufen Kleinkayng Nr. 36. Nur in Barbier u. Friſeurgeſchäften.

Ferantwortliche Redaktion Drucg uns Verlog von Th. Köhner, Merſeburg
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